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Sit neue geheime und tödliche WM
Reue Sensation im Seekrieg - Churchill verweigert iede Bertustangabe - Maiiky schickt Kommunisten gegen W Unterhaus vor

Tg . Stockholm , 26. März . Die Hoffnung der britischen Admira -
Iität , daß die englische Oeffentlichkeit sich die begreifliche Neugierund Erwartung , vielleicht doch einmal genauere Angaben von ihrer
höchsten zuständigen Stelle über den Stand der Kämpfe um die
Zusahrtswege auf dem Atlantik zu erhalten , an dem amtlichen
Schweigen abstumpfen könnte , hat sich nicht erfüllt . Die letzte Serie
der deutschen U - Boot - Erfolge ist auch in England trotz schärfster
Zensnrbestimmungen nicht unbekannt geblieben . Die USA .- Presse
bat nämlich in den letzten Dogen einen eindeutigen Alarmruf er -
boben , und durch Meldungen aus Washington und Newt>ork war
bekannt geworden , daß man in dortigen zuständigen Flottenkreisen
mit größter Sorge den Auftakt der Frühjahrsoffensive der deutschen
U - Boote verfolge . Gestern sah sich nun Churchill vor die Frage im
Unterhaus gestellt, ob er denn angesichts der weitgehenden Erfolgs -
metdnngen des Feindes , insbesondere der Erklärung , über dreißig
Schiffe aus einem Keleitzug im Nordatlantik versenkt zu haben ,
nichts zu sagen habe . Churchill hatte natürlich nicht die geringste
Absicht, „etwas zu sagen" .

Er ' erklärte , daß er nicht einmal In einer Geheimsitzung sich
über die Verseitkniigszisfern äußern werde . Churchill wiederholte
dann die kühne Behauptung , daß trotz aller Schiffsverluste , die
selbst Marineminister Alexander vor wenigen Tagen , als
„außerordentlich ernst " bezeichnet hat . die englische Tonnage stän -
dig wachse. „Ich möchte erklären , daß »vir augenblicklich eine grö -
ßere .Handelsflotte schwimmen haben als zur schlimmsten Zeit der
U - Boot -Gefahr " .

Die Versenkung von fünf britischen U -Booten im Mittelmeer
durch neuartige Kampfmittel ist auch für die Auslandspresse das
Ereignis des Tages . Während es den Achsengegnern mit allen
ihren Konferenzen und Kommissionen nicht gelang , ein wirksames
Mittel gegen die U- Boote zu finden und sie sich mit verstärktem
Einsatz der Luftwaffe zur U - Bootjagd begnügen mußten , hat die
deutsche Technik den Gegner wieder überrascht . Deutschland belitzt
ans dem Gebiete des U - Bootkrieges nicht nur die beste Angriffs - ,
sondern auch die beste, und zwar , wie der stolze Anfangserfolg bc- ,
reits zeigt , eine geheime und tödliche Abmehrnmffe . Nach schwe¬
dischen Meldungen aus London ist dort über die OKW . -Meldung
die amtlich weder bestätigt noch dementiert wurde , eine „gewisse'Beunruhigung unverkennbar " . -

Aber nicht mrr das englische Volk , sondern auch seine bolschewisti¬
schen Freunde sind alarmiert über die deutschen U- Boot - Ersolge .

Botschafter Maisky befürchtet offenbar , daß man von selten der sow-
jetischen Verbündeten die Tonnagelage als abermaligen Grund
zur Vertagung der versprochenen großen Offen -
s i v a k t i o n gegen Europa nehmen könnte . Er sah sich deshalb
gestern veranlaßt , in einer öffentlichen Erklärung die sowjetische
Forderung in sehr bestimmter Weise in Erinnerung zu bringen .Er erklärte nämlich , daß nun aber die allerhöchste Zeit für die lange
schon versprochenen großen Offensivaktionen der Anglo -Amerikaner
fei und daß „mein Land und mein Volk mit Bestimmtheit darauf
warten , daß England und die USA . ihr Bestes in der aller -
nach st en Zukunft tun , um so rasch wie möglich diesem
furchtbaren Krieg ein Ende zu machen." Maisky fügte hinzu ,
daß man sich über die Erfolge und Auswirkungen der sow-
jetischen Winteroffensive keinen Illusionen hingeben dürfe . Er be-
stätigte dabei ausdrücklich , daß keine militärische Entscheidung er -
zwungen werden konnte . „Wir haben immer noch einen sehr langenund harten Weg bis zur Vernichtung unseres Gegners ." Maisky
forderte >dann schließlich noch engere Zusammenarbeit zwischen Eng -
land und der Sowjetunion „zur Sicherstellung der Zukunft " .

Um seinen Forderungen mehr Nachdruck zu verleihen , schickteder Statthalter Stalins aus englischem Boden mehrere hundert Kom -
munisten , die , wie es heißt , in Rüstungsbetrieben beschäftigt sind,
gegen das Unterhaus vor . Dort drangen sie mit Gewalt in den
Mittelgang des Unterhauses ein , wo sie mit Sprechchören die Ab -
geordneten aufforderten , sich sofort für eine Offensive gegen das
europäische Festland zur militärischen Entlastung der Sowjets ein -
zusetzen.

Während aber Churchill im Unterhaus erklärt hatte , daß Eng -
land und die Ber . Staaten eine größere Flotte zur Verfügung hät -
ten als zur Zeit der gefährlichsten Perioden , ließ R o o s e v e l t
gestern durch einen offiziellen Sprecher die gerade gegenteilige An -
/ -cht zum Ausdruck bringen : „Es ist leider immer noch die

'
Schiff -

fahrtsfrage , die die Angrisssopcrationen ve. zügert und auch schon
verzögert hat . Eine Landung in Europa würde bedeutend größere
Tonnagemengen voraussetzen , als die Landung in Rordasrika ."

Die Ver . Staaten haben also offenbar nicht nur politisch , son-
dern auch militärisch die Rolle des Bremsers gegenüber Stalin
übernommen ; vielleicht wird jetzt der englische Kriegsminister sich
auf die Spür des Außenministers machen , nin auch aus seintni
Gebiete in Washington de » Vermittler zu spielen.

Diplomatie der Gentlemen-Amateure
ober öer Cowboys ?

Von unssrsm Vsrtrstsr Dr. Paul Graf Toggenburg
Stockholm , 26. März .

Der inzwischen verstorbene letzte britische Botschafter in Berlin ,Nevile Henderson , hatte kurz nach Ausbruch des Krieges einen tage -
buchartigen Auszug seiner Erinnerungen unter dem Titel „Das
Scheitern einer Mission " veröffentlicht . Das Buch sollte natürlichin erster Linie eine propagandistische Rechtfertigung der englischen
Kriegserklärung sein , in zweiter Linie aber auch eine persönliche
Rechtfertigung eines Diplomaten der alten englischen Schule und
Prägung gegenüber einer nenen , ihm unverständlichen ^ eit . 5>en-
derson versuchte dies mit der Begründung , daß er sich im Deutsch,land der Gegenwart vor eine ihm , seinem traditionellen Denken ,seiner Erziehung und seinein Wesen unbekannte Welt gestellt gesehenhabe , mit der er nichts anfangen konnte und die mit ihm nichtsanfangen konnte . Man ist versucht, dieses trübselige Geständnis alsLeitwort über die Auseinandersetzung zu stellen, die vor einigenTagen im englischen Untiyfiaus über das Tliema „Reform des
britischen A n ß e n a m t e s " stattfand . Bald nachdem AnthonyEden , damals noch die große Hoffniing der konservativen Landes -
führuilg , die Leitung des Foreign Office zum zweiten Male über -
Nammen hatte , versprach er , eine grundsätzliche Neugestaltuna und
Modernisierung des überalterten Apparates des englischen Außen -amtes in Angriff zu nehmen . Inzwischen hat Eden mtch in den
>l»gen der Engländer viel Schmelz an seinen bunten Flügeln ver -loren und ist heute *» einem vielgeplaaten Wanderprediger für die
schicksalsschwerste Entscheidung der britischen Außenpolitik aller Zei -ten . des sowjetikch- britischen Bündnisverbältnisses geworden , eine

.Aolle , in der sich der einst strahlende Abkömmling der englischenOberklasie z» immer nenen Verwandlung ? - und SelbstverleugNungs «fünften gezwungen sieht.
Nach zwei Iahren Borbereituqg Kt nun der Plan zur Neugestal ^

tutig des britischen Anße,idii >»stes ini Nitterhäns vorgelegt und ohnegroße Schwierigkeiten 'auaeiwmmen worden . Der Plan wurde vom
Uuterstaatssekretar im Außeuamt , Law . Sobn von Bvnar Law , miteiner rhetorischen Wärme und Geschicklichkeit vertreten , die dem
berühmten Vater des junaen Unterstaatssekretärs alle Ehre gemachthätte . Das ändert aber nichts daran , daß die als revolutioniere .,d
versprochenen Neuermmeu höchst bescheidener Natnr sind und der
Mangel an Originalität nur notdürstiq durch kühne Schlagwortewie „ Jeder Engländer kann in Zukunft Außenminister oder Bot -
schafter werden "

, getarnt wird . Immerhin ist allein schon die Er .
kenntnis , daß ein niit so bohen Schnkwänden der Tradition um «
gebenes Amt , bisber ausschließlich Iaodgrund der enalischen OK ->r -
schicht , sich dem Strom der Zeit anpassen müsse , bezeichnend dafür ,daß allerhand in England ins Gleiten gekommen
i st , darunter eben anch diese ernst allmächtige mid gegenüber allem
Zeitgeschehen völlig immune Oberschicht „Governing Elaß " . Selbst -
verständlich hat Herr Law nicht einfach zugeben können, daß Mangelan Befähigung und ein .immer tiefer ' uud tiefer gesunkenes Durch ,
schnittsnivoau der allgemeinen Erfahrung , der Menschenkenntnisund des Wissens binter der Verkopselnng kleinster iunerenglischer
Zellenbildung die Verantwortuiig an dem , angesichts des W ^ltbran -
des plötzlich wach gewordenen Bedürfnis trägt , sich an die Entwick-
Inno rückwärts anzuhängen . Ganz im Gegenteil . Meinte Law , das
englische Außenamt sei „nach wie vor äußerst tüchtig"

, leider aber
bätten sich . .die äußeren Bedingungen , mit denen die Beamten des
Foreign Office zn rechnen haben , geändert "

, Als eine dieser ein -
schneidenden Veränderungen naiiiite der Unterstaatssekretär das
. V ersch w i nde n bar alten regierenden Klaffe " . Diese
Diplomaten alter englischer Schule

'
hätten ihre Vorzüge gehabt ,meinte er einem bekümmerten Nachruf . ,,Es war nur recht und bil »

Sollnwood empört - und ein Lrzbtschofrasiert sich nicht mehr
Vigo , 26 . März . Der Erzbischof von Alfany , der Häuptstadt des

Staates Newyork , hat sich den Zoru aller Amerikanerinnen zuge-
zogen dadurch , daß er am vergangenen Sonntag von der Kanzel ge -
Predigt hat , die Amerikanerinnen würden wesentlich zur Hebungder Kriegsmoral beitragen , wenn sie den Gebrauch von Kosmetik -.Mitteln einstellten . Besonders Hollywood hat sich hierüber empört .Eine Filmschauspielerin wies , darauf hin , daß gerade das hübsche
Aussehen der Frauen eine wesentliche Wirkung aus den guten Kampf¬
geist der Nation ausübe . Wenn der Erzbischof dem Aeußerlichen
so wenig Wert beimesse, solle er mit gutem Beispiel vorangehen und
sich nicht mehr rasieren . Der Erzbisckws fjxxt diese Heraussorderung
angenommen und wird sich für die Dauer des Krieges nicht mehr
rasieren .

Neuer britischer Oberlommanbierenber in Bersten und Srat
Stockholm , 26. März . Einer Ren ^ermeldung zufolge würde

Generalleutnant Pownall zum Oberkouimaudiereuden in Persien
und im Irak als Nachfolger General Wilsons , der kürzlich zumOberkoinmandierenden dPr Streitkräfte im Mittleren Osten be¬
stimmt wurde , ernannt . Pownall war zuletzt Befehlshaber der bri -
tischen Streitkräfte auf Ceylon .

Wen » «t> sage , wir müssen dauernd bestreb« sein , allen Eventualitäten
gewachsen zu sein , so erhebe ich damit de » Anspruch, daft wir »och
größere A» s>rcngnuge » machen müssen als andere Mächte zum gleiche»
Ä 'vcltc . Bismarck

An öer Ostfront keine
Erfolgreicher Gegenangriff an »er tunesischen Fr,

Oer heutige Wehrmachisberichl
AuS dem Führerhauptquartier , 26. März . Das Ober -

kommando der Wehrmacht gibt bekannt :
An der gesamten Ostfront verlief der Tag ohne besondere Ercig -

nisse. Die Angriffe des Feindes südlich des Ladogasees haben an
Stoßkraft merklich nachgelassen . Die Luftwaffe griff den Hasen
Gelendshik an der Kaukasusküste , Eisenbahuziele im feindlichen Hin -
terland und Industrieanlagen in Leningrad an . Sturzkamps - und
Kampfflugzeuge versenkten dabei ein Handelsschiff mittlerer Größe ,
warfen zwei weitere in Brand und vernichteten mehrere Munitions -
zi' gc.

An der tunesischen Front scheiterten örtliche Vorstöße
nordamerikanischer und englischer Verbände . Ein eigener Gegen -
angriff war erfolgreich . Tie Luftwaffe zersprengte Panzeranfamm -
hingen und Kraftfahrkolonnen des Heindes .

In einem kurzen Nachtgefecht zwischen einer feindlichen von
Nachtjägern begleiteten Schnellbootgruppe und eigenen Vorposten -
streitkräften im Kanal wurde ein britisches Schnellboot versenkt.

Sie neue deutsche Angriffstaktik auf öem Meere
Lissabon , 26. März . Mehr Geleitzugschiffe und noch stärkere

Abwehr - Maßnahmen gegen die deutschen Unterseeboote verlangt der
!Narinesachverständige der Londoner „Daily Mail " , Mac Wynie ,der soeben von seiner Reise mit dem nach Gibraltar bestimmten Ge-
leitzug nach London zurückgekehrt ist .

„Tie Seeschlacht der U- Boote ist mit einem Frühlingsblitz wieder
ausgenommen worden " , schreibt Mac Wynie . Es sei einer der lang -
samsten Geleitzüge gewesen, der je ans die Reise geschickt wurde . Tie
Sicherungsfahrzeuge waren an Zahl doppelt so stark
wie l 8 41 . In den Monaten Dezember und Januar , als die Ver -
fenknngszisfern zurückgingen , haben die Deutschen eine neue Taktik
des Angriffs ausgearbeitet . Diese haben sie ausgerechnet bei dem
Geleitschiff , aus dem ich mich befand , angewandt . Diese Taktik be -
schreibt der Kommentator des „Daily Mail " als einen k o m b i -
n irrten Lust - und U - Bootangriff . Er gehe von der
Annahme aus , daß die Lustauorisse nur dazu da wären , den U-
Booten das Anpirschen an den Geleitzug zu ermöglichen . Er meinte ,
daß die Achsengegner sich nur auf eine noch gewaltigere Konzentra -
tion der U- Boote aus dem Wasserwege nach Asrika gesaßt machen
müßten .

Die Lage nach dem Auftakt in Tunis
Ell . Rom , 26. März . Die Lage in Tunis hat in den letzten 21

Stunden keine wesentliche Veränderung erfahren . Auch der Feind

besonöeren Ereignisse
t - Britisches Schnellboot in Rachtgefecht versenkt
beschränkt sich auf die Meldung : „Heftige Artillerieduelle und starke
Lufttätigkeit " . Selbst die anglo - ainerikanischen Korrespondenten sind
schweigsam geworden und wissen den amtlichen Kommuniques nichts
hinzuzufügen . Die Amerikaner ihrerseits berichten vom Abschnitt
Gassa auch nur Patrouillentätigkeit .

Die Niederlage der 8. Armee ist die Sensation in der schweizer! -
scheu Presse . Die „ Suisse Gens " schreibt: „Tie Achse hat alle von
den Antiachseumächten genommenen Positionen zurückerobert ." Die
,Tribüne de Lausanne " ihrerseits erklärt : „Die Mareth - Linie hält ,und ein heftiger Gegenangriff Rommels wirst dir 8. Armee aus ihre
Ausgangsstellungen zurück." Die „Gazette de Lausanne " meldet :
„Man gibt in den britischen Kreisen nicht nur zu, daß die 8. Armee
in Tunesien das zur Verfügung stehende Material , sondern auch
noch die Zahl der Truppen wesentlich unterschätzt hat ." Auch die
„Neue Zürcher Zeitung " spricht von einem deutsch - italieuischen Ab-
wehrerfolg und gleichzeitig von einem Rückschlag der 8. Armee .

Schweden verlor f?6 Schiffe im Krieg
Stockholm , 26 . März . Zwischen dem 2-t . September 1939 und

24. März 1943 betrugen die Gesamtverluste der schwedischen Schiff»
fahrt insgesamt 176 Fahrzeuge mit 473 096 BRT . 1083 Menschen
fanden beim Untergang dieser Schisse den Tod .

Kein „Friedensbetrieb " in den Adriabädern
EH . Rom , 20 . März . „Popolo d 'Italia " meldet : Aus gegebener

Veranlassung hat der Präsekt von Forli für die Adriabäder seines
Bezirks ( Rimini und anedre ) verordnet : 1 . Damen , die eine über -
trieben ? Eleganz zur Schau tragen , sind sofort in ihren Wohnort
abzuschiebe» , auch wenn es sich um eine bombengefährdete Stadt
handelt . 2 . Junge Männer , die ihren Aufenthalt nicht mit stich-
haltigen Motiven begründen können , sind , soweit sie nicht Militär -
pflichtig sind , zum Arbeitsdienst heranzuziehen .

Englische Waffen für Afghanistan
Ankara , 26 . März . Die britische Gesandtschaft in Kabul führt

seit längerer Zeit Besprechungen mit der afghanischen Regierung
über die Lieferung britischer Waffen und Materials an Afghanistan .

Franro erhält Madrids erste Goldmedaille
Madrid , 26 . März . Anläßlich der Wiederkehr des Tages der

Befreiung ^
der spanischen Hauptstadt von der bolschewistischen Herr -

schast ini Frühjahr 1933 hat die Stadtverwaltung in Madrid dein
Swatschef General Franro in dankbarer Erinnerung die erite
Goldene Medaille der Stadt verliehen . Tie Auszeichnung wird in
den nächsten Tagen dem Caudillo von der Stadtverwaltung über¬
reicht werden .
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Itg , daß unsere Diplomaten Mitglieder dieser Klasse waren . Ihr
^ agdgrund war der Salon und einige verstaubte Kanzleien . Das
Leben des gewöhnlichen Volkes und das allgemeine Feld mensch-
Ilcher Angelegenheiten waren außerhalb ihrer Kenntnis , aber auchihres Aufgabenkreises . Diese Zeit ist nun lange verflossen ." Eineandere entscheidende Auswirkung der Entwicklung sei die immer
engere Verflechtung zwischen Politik und Wirtschaft in den aus -
wärtigen Angelegenheiten . Man werde dementsprechend durch die
gleichmäßige Berücksichtigung der politischen und wirtschaftlichen Ab-
teilungen des Außenamtes und eine entsprechende wirtschastspoliti -
sche Schulung der Beamten versuchen, das praktische Niveau der Be -
rufenen nach allen Seiten hin , insbesondere gegenüber Wirtschafts -
fragen , zu heben . Man werde auch vermeiden , Spezialisten sür die-
sen oder jenen Teil der Welt zu züchten , sondern in Zukunft dar -
auf achten , daß ein engerer Kontakt und Austausch , beispielsweise
zwischen den diplomatischen Vertretern im Osten und denen der
westlichen Welt , geschaffen werde . Besonderes Gewicht werde man
auf die „Verbesserung und Entwicklung des britischen Außendienstes
auf dem amerikanischen Kontinent legen " . Die Anregung , auch
Frauen in den diplomatischen Dienst aufzunehmen , sei vorläufigals undurchführbar zurückgestellt worden , da sich bei einer Unter -
suchung im Jahre 1934 ergeben habe , daß eine Verwendungvon weiblichen Diplomaten in zwei Drittel aller Länder
auf unüberwindliche Hindernisse stoßen würde .

Das Unterhaus hatte mit Wohlgefallen zugehört , sicher erleichtert
durch den Eindruck , daß man der schwerfälligen englischen Entwick-
lung allzu rasche Sprünge nicht zumuten wolle und daß niemand
daran dachte, ungebührlichen Reformeifer zu betätigen . Die ge-
äußerte Kritik blieb im Rahmen halb schmerzhafter , jedenfalls über -
wiegend gutmütiger Neckereien, so etwa wie höfliche Menschen sicheinem alten Herrn gegenüber benehmen , der plötzlich Jugendanwand¬
lungen zeigt . „Bis heute hat das Foreign Office noch immer nichtdie Gedankenwelt des 20. Jahrhunderts erfaßt "

, meinte ein Labour -
abgeordneter , „ ich möchte sogar in Frage stellen, ob es überhauptbis zum lg . Jahrhundert vorgedrungen ist" . Es scheine ihm jeden -
falls , als ob die Mehrheit der Beamten des englischen Außenamtes
selbst wichtigen Fragen der letzten 150 Jahre gegenüber mit einer
überwältigenden Naivität versagt hätten . „Dys englische Außenamt
Ist von Amateuren mit Gentleman - Geist bedient worden , die sehr
wenig von dem Leben des eigenen Landes und noch weniger von
dem Leben derjenigen Länder verstanden , in denen sie wirkten . Sie
find aus einer kleinen wohlsituierten Klasse gewählt worden , die aus
Tradition nicht sehr viel weiß ." Der unabhängige Abgeordnete Wil -
liam I . Brown fiel aus dem Rahmen des höflichen Klubgesprächsmit Anspielungen recht Persönlicher Natur . Er meinte nämlich , es
sei sinnlos , von Prüfungen zu sprechen, denn es gäbe berühmte Män¬
ner , die keine Prüfungen bestehen könnten . „Das beste Beispiel da -
für ist der Regierungschef . Er ist und war immer unfähig , ein
Examen zu bestehen." Man wird zugeben müssen, eine recht be -
scheiden? Diskussion und noch anspruchslosere Geburtstagsfeier fürdas , was viele in England als die große Neugestaltung der briti -
scheu Berufsdiplomatie erwartet hatten .

Mai« Müncheberg , einer unserer erfolg«
reichsten AnMieger

Major Joachim Müncheberg , ausgezeichnet mit dem Eichen-
laub mit Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes , hat an
der Afrikafront , nachdem er seinen 13ö. Luftsieg errungen hatte , den
Heldentod gefunden . Mit ihm verliert die deutsche Lustwaffe einen
ihrer bewährtesten Jagdflieger , der durch seinen ungestümen An -
griffsgeist an allen Fronten dieses Krieges stolze Siege errungen hat .

Major Müncheberg wurde am 31 . Dezember 1918 in Friedrichs¬
hof , Kreis Dramburg (Pommern ) als einziger Sohn eines Land -
Wirts geboren , der heute als 63jähriger Oberstleutnant an der Ost-
front steht. 1936 trat er als Fahnenjunker in die LuftkriegsschuleDresden ein , wurde im Juli 1938 als Flugzeugführer in ein Jagd -
geschwader versetzt, im November 1938 zum Leutnant und im Juli» 1949 außer der Reihe zum Oberleutnant befördert . Im September
1940 erhielt er nach Abschuß von 20 Gegnern das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes . Müncheberg hat stch als Angehöriger deS Jagd -
geschwaders „Schlaget « :" besonders im Kampf gegen die britischen
Luftstreitkräfte ausgezeichnet . In harten Luftschlachten über dem
Kanal schoß er fast 100 britische Flugzeuge ab . Nachdem er über
Malta seinen 40. Luftsieg errungen hatte , wurde , dem 23jährigen
Offizier im Mai 1941 als 12. Soldaten der deutschen Wehrmacht
das Eichenlaub zum Ritterkreuz verliehen , im September desselben
Jahres wurde er wegen Tapferkeit vor dem Feinde außer der Reihe
zum Hauptmann befördert und ein Jahr später , am 9 . September
1942 wurden ihm die Schwerter zum Eichenlaub verliehen .

Für hervorragende Leistungen , die er an der Mittelmeerfront
vollbrachte , erhielt er als erster ausländischer Soldat von Mussolini
den höchsten militärischen Orden Italiens , die Goldene Tapserkeits -
medaille . An der Ostfront hatte der wegen Tapferkeit vor dem
Feinde abermals außer der Reihe zum Major beförderte Jagdflieger
die Zahl seiner Lustfiege weiter erhöhen können . In kühnen Tief -
angriffen hatte er besondere Erfolge gegen sowjetische Panzerzüge
erzielt .

Mütterlicherseits ist Major Müncheberg mit dem U-Boot -Kom-
Mandanten Korvettenkapitän Günther Prien verwandt gewesen .

Der deutschen Jugend wird die strahlende Gestalt dieses in vielen
harten Luftkämpfen siegreichen Fliegers stets Vorbild bleiben , das
deutsche Volk wird den kühnen Soldaten nicht vergessen und seiner
heldenhaften Einsätze stets eingedenk sein.

Gesicherte Ernährung bis zur neuen Ernte
Pflichten für den Bauern und für den Kerbraucher - Ausreichende Kartoffelversorgung

AK . Berlin , 26 . März . Wenn die deutsche Ernährung ?-
Wirtschaft in diesen Frühlingstagen 1S4Z die letzten Planungen für
das laufende Wirtschaftsjahr faßt und dabei einen Rückblick auf den
vergangenen Winter wirst , so kann sie manche erfreuliche Festste!-
lung treffen . Die kalte Jahreszeit hat es diesmal mit dem Land -
mann besser gemeint als in den beiden vorangegangenen Jahren .
Im vergangenen Herbst kam die Hacksrnchternte ohne Verlufte herein
und die Bestellungen konnten zur Zusriedenheit durchgeführt werden .
Der Winter verlief fast überall ohne Talfroste . Nennenswerte Frost -
schaden hat es kaum gegeben . Die Felder sind prächtig
entwickelt , die Saaten gut bestockt und in manchen deut -
scheu Landschaften hat bereits die Sammelbestellung be¬
gonnen . Noch ift nicht jede Gefahr eines Rückschlages gebannt .
Die augeführten Tatsachen sind gegenüber dem Vorjahre eine wert -
volle Aktiva im Hinblick auf die neue Ernte .

Man braucht nur zu vergleichen , daß die im Winter 1941/42
eingetretenen außergewöhnlich starken Auswinterungsschäden , die eine
Fläche von 3 Millionen Hektar umfaßten und für die Landwirt «
schaft neben vermehrtem Einsatz von Betriebsmitteln und Saatgut
auch eine kaum zu bewältigende Arbeitslast bedeuteten , diesmal
ausgeblieben sind . Die Wintersaat verspricht vielmehr nach ihrem
jetzigen Stand recht viel . Auch der Stand der Äinteröl -
flüchte , deren Anbau trotz des letztjährigen Mißerfolges stark
vermehrt wurde , zeigt ein sehr erfreuliches Bild , das die Hoff-
nung erweckt, daß der Winterölfruchtanbau in diesem Jahr einen
nennenswerten Beitrag zur Fettversorgung liefern wird .

All das gilt natürlich nur unter der Voraussetzung , daß im
weiteren Verlauf der Wachstumsperiode kein Schaden eintritt .
Durch die günstige Witterungsbilanz verliert also in keiner Weise
die Forderung an Bedeutung , sich beizeiten klar über die Aufgaben
und Pflichten zu werden , die das begonnene Frühjahr an den
Land mann und an den Verbraucher stellt. Der Landwirt ist darü -
ber bereits durch den Reichsnährstand unterrichtet . Er weiß , daß
wir auch in diesem Jahr trotz des jetzt immer zunehmenden Man -
gels an Arbeitskräften und trotz verringerter Stickstoffdüngung
aus dem deutschen Boden herausholen müssen , was immer möglich
ist. Er weiß zum Beispiel , daß in diesem Jahr auch dem Zucker -
rübenanbau erhöhte Beachtung zu schenken ist, da die Zucker-
rüben im Zuge der Aufstockung des Schweinebestandes nicht zu-
letzt auch sür die Schweinemast herangezogen werden sollen. Er '

wird sich auch um die Anbauausweitung für Kartoffeln bemühen ,
wie er überhaupt seine Anweisungen über die Aufgliederung des
Landes durch eine genaue Planung kennt . Aber auch der Ver -
braucher hat im Rahmen der Ernährungswirtschaft unabdingbare
Pflichten und zu diesen gehören vor allem die strikte Durchführung
des Grundsatzes : „ Verbrauche ohne zu verschwenden ". So darf
zum Beispiel die ausgezeichnete Kartoffelversorgung in diesem
Wirtschaftsjahr nicht dazu verleiten , nun „großzügig " mit dieser
Winterfrucht umzugehen und sie auch sür andere Zwecke als unmit -
telbar zur menschlichen Ernährung zu verwenden . In der „RS .-
Landpost " macht der Bauer Kurt Hecht mit Recht darauf auf -
merksam , daß es eine große Undankbarkeit gegenüber der vom Land -
Volk vollbrachten Leistung bedeutet , wenn ein Verbraucher meint ,
„die paar Kartoffel "

, die er an seine Hühner oder Kaninchen ver -
füttere , könnten doch für die Gesamtlage nicht von Einfluß sein.
Auch soll jeder Verbraucher mit den Kartoffeln sorgsam umgehen ,
denn es ist nicht zu übersehen , daß sich die Ansprüche an die Kartoffel -
ernte ungewöhnlich gesteigert haben .

So hat zum Beispiel die ' Zahl der durch Großküchen und
Restaurants verpflegten Verbraucher ständig zugenommen .
Diese Verbraucher treten dabei doppelt als Rationsempfänger in
Erscheinung , in ihren Haushalten und gegenüber dem Großverbrau -
eher. Das macht sich besonders bemerkbar , wenn manche Großver -
braucher nicht die nötige Sorgfalt bei Einlagerung und Ratio -
nierung der Kartoffeln walten lassen . Um in solchen Fällen Nachliese-
rungen zu vermeiden , wird man solche Großküchen in Zu -
kunst nicht mehr bevorraten , sondern sie vielmehr in
kurzen Zeiträumen beliefern , die einen besseren Ueberblick ermög -
lichen . Um aber diese Nachforderungen erfüllen zu können , sind
gewisse Ausgleichsmaßnah men in Vorbereitung .

So wie vom Landvolk erwartet wird , daß es ihm manchmal
möglich sein wird , die zur Ablieferung festgesetzte Kartoffelmenge
zu überschreiten , weil die Kartoffeln mit verhältnismäßig geringen
Schäden den Winter überstanden haben , so muß auch von jedem
Verbraucher erwartet werden , daß er die notwendige Sorgfalt
bei der Verwendung der Kartoffel walten läßt . Dann besteht kein
Anlaß , sich über den Anschluß an die neue Ernte Sorge zu machen,
zumal das milde Wetter in diesem Jahre einen drei bis
vier Wochen früheren Beginn der Frühjahrsbestellung
sür Kartoffeln ermöglicht .

Bulgarien nnö öie Feinöpläne um die Türkei
Riefige territoriale Zugeständnisse der ASA. an öie Sowjets, »en «ewigen Feind der Türkei"

Bukarest , 26. März . Der Sofioter Berichterstatter des „Univer -
ful " schreibt über die Haltung der Türkei zu den Antiachsenmächten
u . a . : „Die ganze Welt wartete mit Ungeduld darauf , ob die Türkei
dem Druck Englands nachgegeben habe . Daß die Türkei auch weiter
neutral bleiben werde , wurde in allen bulgarischen unpolitischen
Kreisen sehr gut aufgenommen . Die ganze Welt ist weiter über -
zeugt , daß die türkische Republik ihre Neutralität nicht aufgeben
werde . Da man aber nicht weiß , welche Richtung in Zukunft die
Engländer und Nordamerikaner einschlagen werden , ist es wünschens -
wert , daß Bulgarien sich für jede Eventualität be -
r e i t h ä lt . In Sofia glaubt man , die Türkei habe kein Interesse ,
in das Lager Englands und der USA . überzutreten , da diese mit
Sowjetrußland , dem ewigen Feind der Türkei
verbündet sind. Das zaristische oder bolschewistische Rußland hat
nie auf seine Machtstrebungen gegenüber den Meerengen verzichtet .
Außerdem kann man in Ankara nicht vergessen, daß England im

ersten Weltkrieg Rußland Konstantinopel versprochen hat . Durch das
Bündnis zwischen England und der Türkei vor dem Kriegseintritt
der Sowjets wurde der Türkei die Integrität ihrer Gebiete garan -
tiert . Erklärungen in diesem Sinne hatte auch Moskau gemacht .

Die Männer der Regierung in Ankara müßten sehr naiv sein
— meint man in Bulgarien —, um diesen Versicherungen Glauben
zu schenken , besonders da die USA . geneigt scheinen, Sowjet -
rußland die größten territorialen Konzessionen
zu machen . Für die den Demokratien geleisteten Dienste würden
sie den Bolschewisten nicht nur den ganzen europäischen
Kontinent , sondern auch den Persischen Golf und Klein -
a s i e n geben . Dies gehe aus einem Artikel hervor , den von kurzem
die „ Washingtonpost " veröffentlichte . Da die Türkei also kein Ver -
trauen zu den Antiachsenmächten hat , schließt man in Sofia darauf ,die Türkei werde es diesen gutwillig nicht erlauben ,
durch ihre Gebiete zu marschieren ."

König Faruks Netter über feine Flucht aus Aegypten
«« Prozent der Aegypter wünschen den Sieg der Achse - Auch Aegypten brauchtein autoritäres Regime

EH . Rom , 26. März . Prinz Mansur Daud , Mitglied des äghp -
tischen Königshauses , der vor einigen Tagen in Rom eingetroffen ist,
hat dem Direktor der Nachrichtenagentur „Mondar " aufschlußreiche
Erklärungen über die Lage in Aegypten und die Gründe angegeben ,die ihn bewogen haben , sich nach Italien zu begeben , um hier mit
den Achsenmächten im Kampf gegen England und seine amen -
konischen, bolschewistischen und jüdischen Verbündeten zusammen -
zuarbeiten . In dem Interview sagt der Prinz wörtlich u . a . :
„90 Prozent der ägyptischen Bevölkerung sympathisieren mit den
Dreierpaktmächten und glaubt an ihren Sieg . Eine Ausnahme
machen natürlich die Juden und deren Freunde . Als die Achsen-
truppen bis nach El Alamein vordrangen , jubelte ganz Aegypten
und die Juden flohen . nach Kenya , in den Sudan und nach Süd -
afrika . Leider ließ sich unser Wunschtraum , durch die Achsenmächte
vom britischen Joch befreit zu werden , nicht verwirklichen , aber
Aegypten glaubt weiter an den Sieg der Achse , der für die Aegypter ,
so paradox es klingen mag , fast noch notwendiger erscheint , als für
die Achsenmächte selbst. Denn nur durch sie werden sie von der bri -

Husaller

Ein weitgereister Junge
Prag . Vor dem Jugendgericht in Ehrudim stand dieser Tage

ein siebzehnjähriger Junge unter der Anklage des Vagabundierens .
Er war mit 12 Jahren aus dem Hause seiner Eltern in Chropin
ausgerissen und hatte eine Wanderung begonnen , die ihn zu Fuß
durch Ungarn und Rumänien nach Rußland geführt hatte . Hier
gelangte er bis nach Mittelasien , wo er auf den staatlichen Baum -
wollplantagen arbeitete . Bei Kriegsausbruch wurde er als Aus -
länder ausgewiesen und trat die Rückwanderung abermals zu Fuß' an . Durch das Generalgouvernement und Ungarn kam er nach
Wien , von wo er sich über Südböhmen und Prag nach Mähren
wendete . Schließlich wurde er von der Gendarmerie aufgegriffen .

Um ein Haar wegen Raubmord abgeurteilt
Budapest . Ein Mann , der eben erst eine langjährige Gefängnis -

strafe wegen Totschlags verbüßt hat und sich nachts am Donauufer
herumtreibt , während im Wasser ein Ertrinkender um Hilfe schreit,
ist schon verdächtig genug . Wenn aber der Ertrunkene geborgen wird
und , obwohl ein bekannt wohlhabender Mann , keine Briestasche bei
sich hat , und wenn der erwähnte Vorbestrafte auffälligerweife vor
den herbeigeeilten Polizisten die Flucht ergriffen hat , dann gehört
nicht die Phantasie eines Meisterdetektivs dazu , hier Zusammenhänge
zu konstruieren . Trotz seiner Unschuldsbeteuerungen stand es schlecht
um Julius C ., denn der Verdacht , daß er , mittellos wie er war ,
jenen Kaufmann überfallen , ihm die Brieftasche entwendet und ihn
dann in die Donau geworfen habe , lag nur allzu nahe . Er wurde
wegen Raubmordverdachts in Haft behalten . Jetzt , nach mehr als
einem Jahr , kam die Natur dem Verdächtigen zu Hilfe . Die geringen
Schneefälle und das schöne Vorfrühlingswetter hatten einen
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anormal niederen Wasserstand zur Folge . Zwei Jungens , die in
einem Boot am Donauufer spazierenfuhren und aus Kurzweil
Wasserpflanzen heraufzogen , bargen die Brieftasche des ertrunkenen
Kaufmannes . Es fehlte nicht ein Pengö . Vermutlich war sie ihm ,als er ins Warer stürzte oder über die Kaimauer fiel , aus der Jacke
geglitten . Julius C. ist nunmehr freigelassen worden .

Von der Schultafel erschlagen
Budapest . In einer Budapester Schule wollte nach der Latein -

stunde eine 14jährige Schülerin die Schultafel ablöschen. Unversehens
geriet die Tafel samt dem Ständer ins Wanken und stürzte um .
Das Mädchen wurde darunter begraben und getötet . Das unglück-
liche Kind hatte einen Schädelbruch erlitten . Die polizeiliche Unter -

>fnchung ergab , daß die Schrauben , mit denen der Ständer an der
Wand befestigt war , sich gelöst hatten .

Shakespeares Steueraeitel
London . Ein Steuerzettel mit der Adresse Mr . Shakespeare ,New Please , Stratsord - Avon , der dieser Tage zugestellt werden

sollte, konnte
^ nicht ausgeliefert werden . Der Briefträger erhielt

den Bescheid, daß der letzte Mr . Shakespeare , der unter dieser
Adresse hier gewohnt habe , William geheißen habe , Dramatiker
gewesen sei und 1616 gestorben sei . Während nun nach dem be-
treffenden Herrn Shakespeare gesucht wird , dem der Steuerzettel
zugedacht ist, ruht dieser bei dem königlich-britischen Postamt in
der Abteilung „Unbestellbare Sendungen " . Die Behörde hat das
Problem dieses mysteriösen Steuerzettels noch nicht lösen können ,und es ist auch noch nicht bekannt , wie hoch die Steuern waren ,die William Shakespeare seinerzeit zahlen mußte .

Viereinhalb Millionen Kilo Rohwolle sind im letzten Jahre in Poriu -
gal spurlos verschwunden , wie in der Nwtivnalversammlung festgestelltwurde . Auch siebzig Tonne » Erdnußöl werden von den portugiesischenBehörden gesucht.

Tic Tchafsung einer obersten Verwaltungsbehörde für die Produltionvon Lebensmittel !» wurde von Präsident :linosevelt bekanntgegeben . IhrLeiter ift Chfter Tavis , der bisherige Präsident der Vundesrcservebankvon Zt . Louis .

tischen und jüdischen Gewaltherrschaft endgültig befreit werden
können ."

Der Prinz ging dann auf die englischen Bemühungen . ein , im
Nahen Orient eine Art von „panarabischer Union " unter der bri -
tischen Schutzherrschaft zustande zu bringen . Dieser Versuch sei zum
Scheitern verurteilt , weil alle arabischen Völker und die von ihnen
als wahre Führer anerkannten Persönlichkeiten genau wüßten , daß
eine solche „Union " der moralische und materielle Ruin der
arabischen Welt sein würde , die niemals mit ihren traditionellen
Feinden paktieren könne , die jetzt mit dem gottlosen Bolschewismus
gemeinsame Sache machten . „Die Befreiung der algerischen und
marokkanischen Gefangenen "

, so fuhr der Prinz fort , „die die Ameri -
kaner mit Gewalt gezwungen hatten , an der tunesischen Front zu
kämpfen , sowie die Befreiung der nationalen Führer Tunesiens , vor
allem der Führxr der Destur -Partei , durch die Achsenmächte, sind in
Aegypten mit größter Befriedigung aufgenommen worden , weil
diese Maßnahmen wieder eine neue Probe für die Freundschaft dar -
stellen, die die Achsenmächte für den Islam empfinden .

" Ein be-
geistertes Echo habe auch die deutsch- italienische Erklärung über die
Garantie für die Unabhängigkeit Aegyptens gefunden , während man
den Versicherungen der britischen Regierung keinen Glauben schenke ,
weil „England Versprechen auf Versprechen abgebe, aber niemals
auch nur eines davon gehalten habe ."

Der Prinz äußerte sich mit Worten höchster Anerkennung über
den Kampfgeist , den Widerstandswillen und die Disziplin des italie -
nischen Volkes . „Auch in Aegypten ", so schloß der Prinz , „wird es
in Zukunft nötig sein, ein Regime mit größerer Disziplin
einzuführen , das dem Lande eine Regierungsform ähnlich wie in
Italien , in Deutschland und Japan gibt . Ein solches Regime würde
allein in der Lage sein , das jahrhundertealte Fellachen -
Problem zu lösen , sowie eine soziale und Wirtschaft -
liche Reform durchzuführen , die seit langem von allen Schichten
der Bevölkerung gefordert wird ." Hier werde das faschistische Italien
gutes Vorbild sein können . Die gegenseitigen natürlichen Ergänzungs -
Möglichkeiten der italienischen und ägyptischen Wirtschaft sowie die
großen Erungenschaften auf technischem Gebiete in Italien würden
die Grundlage sür eine fruchtbare Zusammenarbeit beider Länder
bilden können .

Die britischen Behörden in Kairo haben , wie „Messaggero " meldet ,
auf neue eine große Anzahl von ägyptischen Freiheitskämpfern in
das Konzentrationslager El Tor verschleppt , darunter den bekannten
Abgeordneten Suleyman .

Granbl in die Reihen ber .. Vetter beZ Königs" aufgenommen
LH . Rom , 26 . März . Graf Grandi , der Präsident der Kammerder Faszi und Korporationen , ist vom König und Kaiser mit demAnn ?>nziaten -Orden ausgezeichnet und damit in die Reihe der „Vet -

tern des Königs " ausgenommen worden . Außer an Mitglieder des
Königlichen Hauses wird dieser höchste italienische

'
Orden nnr ineiner beschränkten Zahl verliehen . Die Träger dieser Auszeichnunggenießen eine Reihe besonderer Privilegien . In Deutschland sind

Reichsmarschall Hermann G ö r i n g und Reichsaußenminister von
Ribbentrop „ Collari "

, Träger der Halskette des Annunziaten -
Ordens .
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Fahrt nach Karlsruhe im Bresanertal
Von Arthur Valdenair «

Auf dem Paradeplatz inmitten der südukrainischen Stadt WaSne -
sensk steht ein Lenindenkmal . Das Standbild Lenins ist indessen
nach dem Einmarsch der Deutschen im August 1941 abgetragen
und zerschlagen worden , und auf dem dunkeln Granitsockel erhebt
sich jetzt ein Holzkreuz . Hier saß ich an einem heißen Junitag , um
die Mittagszeit auf ein Fahrzeug wartend , das mich nach Karls -
ruhe bringen sollte, einem deutschen Dorf im Bresanertal , das etwa
SV Kilometer südlich des Bugs liegt .

Ueber eine Stunde hatte ich vergeblich Ausschau gehalten . Sollte
der bestellte Wagen ausbleiben ? Welche Mühe hatte es schon ge»
kostet , so weit zu sein, daß ich den Entschluß zu dieser Fahrt in
die Tat umsetzen konnte . Eine Schwierigkeit bestand darin , daß der
Landstrich , in dem Karlsruhe - lag . von den Rumänen besetzt und
verwaltet wurde . Vergeblich hatte ich mich^ tags zuvor bei den
Behörden bemüht , die Besuchserlaubnis zu erlangen . So war ich am
nächsten Morgen selbst zum Bug hinuntergegangen , eine Stunde
Weges , hatte mich zur Brückenwache und zu deren Kommandanten ,
einem rumänischen Hauptmann , führen lassen, den ich bat , mir
zu gestatten , über den Bug nach Karlsruhe mich begeben zu dürfen .
Ein biederer Banater Schwabe , namens Weber , verdolmetschte
mein Anliegen . In liebenswürdiger Weise kam mir der Rumäne
entgegen und willigte ohne Umstände ein .

Um 3 Uhr endlich , nach zwei Stunden Wartens kam das Fahr «
zeug an . Es war ein armseliger , von einer dürren Mähre gezo-
gener Holzwagen , in dem der Fahrer , ein Ukrainer , auf Heu saß.
Konnte ich es wagen , mit diesem Elendskarren nach Karlsruhe
zu fahren ? Allein froh darüber , daß das Unternehmen nun be -
ginnen konnte , der blaue Himmel , der helle sonnige Tag , all dies
zerstreute meine Bedenken . Also zu ! Ich setzte mich in ■ des
Wagens Finsternis , aufs Heu neben Jwanowitsch , den Ukrainer ,
und hinaus gings zur Stadt an zerschossenen Häusern vorbei zum
Bug hinan , über den holprigen Dammweg , zu dessen Seiten
endlos weite Sumpffelder sich ausdehnten . An der Bugbrücke
diesseits salutierte die deutsche Wache, jenseits in Transistrien , der
rumänische Posten , neben diesem Weber , der Banate , zackig grüßend .
Ich reichte ihm eine Zigarre . „Danke , Herr Hauptmann , glückliche
Fahrt !"

Unmittelbar jenseits der Brücke zieht sich das Dorf St . Kanta -
kufenka das Südufer des Bugs empor . Wir fuhren die steile Dorf -
straße hinan an der rumänischen Kommandantur und an der kuppel-
bekrönten Kirche vorbei und erreichten die Anhöhe , wo nach Süden
das typisch ukrainische Hügelland mit unübersehbaren Getreidefel »

dern vor un Z lag . Noch ein Blick zurück ins Tal , — wie ein
silbernes Band auf dem dunkeln Grund zog der Bug durch das
schwarze Sumpfgelände .

Nach einer Stunde Fahrt , Hügelaus und hügelab , überquerten
wir die Bahnlinie nach Odessa und kamen von da nach Osten ge-
wandt durch ein armseliges Dorf , an dessen Ende die Felder und
auch plötzlich der Weg aufhörten . Nur vereinzelte Radspuren
deuteten uns die Fahrtrichtung an . Wir befanden uns in der
Steppe . Die Sonne war gerade hinter eine dunkle Wolke ge-
treten und fahles Dämmerlicht lag unheimlich in der Talmulde ,
durch die wir fuhren . In der düsteren einsamen Runde kein Bo -
gel , kein Schmetterling , keine Blume , in der öden Stille nur daS
Knarren unseres Karrens . Auf der vor uns liegenden Anhöhe
plötzlich emporsteigend ein mächtiger Stein . Als wir jedoch, näher
kamen , lösten sich von ihm mit einem Mal mächtige Schwingen
los , und ein riesenhafter Geier warf sich in die Höhe, zog über
uns mehrere Kreise und verschwand dann hinter dem Kamm
der Anhöhe . Bald hernach kamen noch mehr Vögel , die in krei-
sendem Flug uns begleiteten . „Orjol ", sagte Jwanowitsch , —
Adler .

Jwanowitsch hatte bisher schweigsam neben mir gesessen . Mit
einem Mal fing er zu reden an . Sein Pferd , setzte er mir aus -
einander , sei nicht imstande , die Fahrt nach Karlsruhe durchzu -
halten , er müsse es heimbringen . Er werde mich daher noch auf
die nächste Kolchose führen , dort könnte ich gewitz ein Gefährt be»
kommen , das mich weiterbrächte , er aber werde heimfahren . —
Was sollte ich zu dieser heimtückischen Sabotage sagen ? Ich bot
ihm 200 Rubel , wenn er die Fahrt , wie verabredet , zu Ende führe .
Er schaute mich mißtrauisch an , dachte stirnrunzelnd nach und
sagte schließlich zu.

Es war Abend geworden , als wir aus dem weglosen Gelände
herauskommend , eine Straße erreichten , die nach Süden , also in
der Richtung nach Karlsruhe ziehend , von weitem schon durch den
Zug von Telegraphenmasten sich angekündigt hatte . Die Sonn «
war gerade im Begriff unterzugehen , als vor uns wie eine Fata
morgana eine Stadt auftauchte , rosig und märchenhaft von der
sinkenden Sonne beleuchtet . „Hier wollen wir übernachten "

, sagte
ich zu Jwanowitsch . Als wir indessen die ansteigende Straße wei»
ter hinanfuhren , mußten wir feststellen, daß dies nicht möglich sein
könnte , denn zwischen uns und der Stadt — es war Arnautowka —
lag dunkelbau im Schatten des Hochufers der Bug .

Gortsetzun« folgt.)

'Blick ühev
Zusätzlich zwei Gier

Für den 47 . Zuteilungszeitraum vom 8. März bis 4. April 1943
sollen alle Verbraucher , die nicht Selbstversorger sind, zwei weitere
Eier auf Abschnitt d der Reichseierkarte erhalten . Es werden daher
im 47 . Zuteilungszeitraum insgesamt fünf Stück zugeteilt , und
zwar auf die Abschnitte a bis c je ein Stück, wie bereits bekannt -
gegeben , und zwei Stück auf Abschnitt d .

Sonöerzuteilnns von Käse bleibt
In der Meldung über die neuen Lebensmittelkarten heißt es

unter anderem , daß die im 47 . Zuteilungszeitraum einmalig aus -
gegebene Sonderzuteilung in Höhe von 62,S Gramm Käse wegfalle .

und moderne Tauzwerke ". 17. Donnerstag -Miete , Wahlmietk . gültig . —
Fr . 2 . 4 . , 18.30—21 .0(1 Uhr : „Scherz , Satire , Ironie und tiefere Be -
deutung ". 1». Freitag - Miete , Wahlmietk . gültig . — Sa . 3. 4., 18.30—21 .00
Uhr : „Schön ist die Welt ". Außer Miete , Wahlmietk . gültig . — So . 4 . 4 . ,
13 .30—16.00 Uhr : „ Schön ist die Welt - . Geschl. Vorst . 18 .00—20 .30 Uhr :
„Tosca " . Ausser Miete . Wahlmietk . gültig . — Mo . 5 . 4 ., 18 .30—21 .15
Uhr : „ Der Gigant ' . 9 . Montag - Miete , Wahlmietk . gültig . — Dt . 6 . 4. ,
18 .30—21 .00 Uhr : „Minna von Barnhelm ". Luftsp. v. Lessing . Geschl.
Vorstellung .

Kleines Theater . Sa . 27 . 3 ., 18 .00—20 .15 Uhr : „Trau , schau, wem ? "
— So . 28 . 3 . . 18 .00—20 .15 Uhr : „ Bunter Abend ". — Mi . 31 . 3 . ,
18 .30—20 .30 Uhr : Gastspiel der Badischen Bühne „ Liebesbriefe - . —
Sa . 3 . 4., 19 .00—21 .00 Uhr : „Junggesellensteuer ". — So . 4 . 4 . , 18.00 bis
20 .15 Uhr : Erstaufführung „Die unnahbare Frau ", Luftsp . v . L . Lenz .

Was bringt dei Rundfunk ?
SamStag . RetchSprogramm : 12 .35— 12 .45 Bericht zur Sage .

14 .50— 15 .00 Heitere Unterhaltungswetsen . 16 .00 —18 .00 Bunter Samstag -
Nachmittag . 20 .15— 21 .00 Tänzerische Z- itmusik . 21 .00—21 .30 „30 be-
schwingte Minuten " . 21 .30—22.00 Bunter Melodienreigen . — Deutsch -
landfender : 17.10—18 .30 Deutsch- italienische ikonzertmusik (Lei¬
tung P . Belker , Kiel ) . 20 .15 —22.00 Oper , Operetten , Konzert .

Wie eine soeben herausgegebene Bekanntmachuna des Reichs-
nährstandeS besagt , erlaubt eS die Ernährungslage zedoch, daß die
Sonderzuteilung von Käse auch im 48 . Zuteilungszeitraum erfolgen
kann . Auch in diesem Zuteilungszeitraum erhalten also alle Ver -
braucher eine Sonderzuteilung von 62,5 Gramm Käse.

Kurz notiert - kurz gelesen
Das Deutsche Kreuz in Gold erhielt Oberfeldwebel Emil G r e m »

melmaier , Kastenwörthstraße 20.
Wir gratulieren . Am 31 . März wird Joseph Reich , ehem.

Schlossermeister , Borholzstr . 33 , in voller geistiger und körperlicher
Rüstigkeit 81 Jahre alt . In seinen jüngeren Jahren diente er bei
der Marine . Auch gehörte er über 40 Jahre der Turngemeinde
Karlsruhe an , wobei er zu den besten Turnern zählte , die sich und
dem Verein bei Wettstreiten zu hohen Ehren verhalfen . — Friedrich
Höpfner , Inhaber der Brauerei Höpfner , feiert heute seinen
70. Geburtstag .

KdF .-Chor singt für Verwundete . Am kommenden Sonntag ,den 28 . März , gibt der KdF .-Chor vormittags 10 .30 Uhr im Städt .
Krankenhaus für die dortigen Verwundeten zusammen mit der Mu -
sikgemeinschast des Reichsbahn -Ausbesserungswerkes ein Liederkon -
zert . Am Nachmittag wird diese Chorgemeinschaft bei der Straßen -
fammlung der Deutschen Arbeitsfront um 15 Uhr am Loretto -Platz
Lieder singen .
Hund um den Tuembevg

Ihren 80 . Geburtstag begeht am 28. März Frau Frida
Fleischmann , Wwe ., geb. Wackershausen Rappenstraße 6.

Aus englischer Jnternierung zurückgekehrt ist Frau Wolfard ,
die Witwe von Kirchenrat Wolfard . Sie wurde auf der Rückreise
von Amerika vom Krieg überrascht und von den Engländern trotz
ihres hohen Alters interniert .

Freitag , den 2«. März 1943

AUS KARLSRUHE
Wenn manche Frau wüßte. . . .

Linie 1.
^Jch habe noch Platz bekommen , aber eine junge Frau in einem

schönen, kostbaren Breitschwanzmantel muß an der Tür stehen.
" Ich . stehe grundsätzlich nur für Frauen auf , die schaffen", er-

klärt leise, aber unmißverständlich das braunlockige junge Mädel
neben mir auf einen aufmunternden „Stupfer " ihrer Freundin .
„ Grundsätzlich !" — Und mit einem kleinen schrägen Blick zum
Pelzmantel an der Tür — „wer heute noch so in der Stadt
herumläuft "

„Hm ! "

„Die Dame im Pelzmantel arbeitet neben mir in der Fabrik ",
sagte ich leise, „wir steigen fast jeden Abend hier zusammen ein . "

„Ach ! — Ja — Danke !" stotterte der Backfisch blutüber -
gössen, stelzte augenblicklich zur Tür und bat die Dame freundlich ,
Platz zu nehmen .

In was für einen falschen Verdacht heute ein eleganter Pelzeine Frau doch bringen kann ! Als wir am Mühlburger Tor zu-
fammen ausstiegen , konnte ich nicht umhin , meiner Arbeitskamera -
bin die kleine Begebenheit in der Bahn zu erzählen , vielleichtwürde sie ihre Lehre daraus ziehen und etwas weniger elegant
zur Arbeitsstelle fahren .

Sie lächelte fein . — „Ich besitze nichts anderes mehr für kalte
Tage ; meinen warmen Tuchmantel habe ich meiner Maria nach
Essen geschickt , sie ist sliegergeschädigt . — Außerdem ist ja jetzt bald
Frühling "

, meinte sie vergnügt , „da geht es wieder mit dem
Jäckchen . " *

Ja , ja , was die Straßenbahn nicht alles für Erlebnisse vermit -
telt ! Die kleine temperamentvolle Karlsruherin und ich haben beide
etwas gelernt . Ein altes Sprichwort fiel mir ein :

„Wenn mancher Mann wüßte , wer mancher Mann wär '
Gäb ' mancher Mann manchem Mann manchmal mehr Ehr ' ! "

hi .
Die Statt schafft Wohnraum

Auf die .im Anzeigenteil erscheinende Bekanntmachung des Ober -
bürgermeisters über den Umzug der städt . Quartier - und
Wohnungsstelle wird aufmerksam gemacht . Diese Dienststelle
gibt ihre bisherigen Geschäftsräume auf , um durch Ringtausch den
Einbau von Wohnungen in ein freizumachendes städt .
Bürohans zu ermöglichen und zi'eht als erste hiesige Behörde in eine
der neu erstellten Bürobaracken am Ettlinger Tor .

Weitere städtische und sonstige öffentlichen Dienststellen werden
demnächst folgen , um möglichst viel Wohnraum zurück -
Zugewinnen . Die Bevölkerung wird gebeten , angesichts der
starken Belastung der Quartier - und Wohnungsstelle die Sprech -
stunden zu beachten (jeden Tag von Ä bis 12 und K3 bis 5 Uhr mit
Ausnahme von Dienstag - und Donnerstagnachmittag und Samstag -
vormittag ).

Anfere Lanöesbibliothek
Viele ehemalige Leser der Bücher unserer durch Fliegerangriff

zerstörten Landesbibliothek wird die amtliche Bekanntgabe freuen ,
daß man für Karlsruhe die Notwendigkeit eines Ersatzes einsieht und
daher die notwendigen Schritte zum Wiederaufbau einer wissen-
schaftlichen Bücherei eingeleitet werden .

Daß auch die kämpfende Front für das Kriegswinter-
hilfswerk opfert , ist für uns alle Ansporn, mehr als

bisher zu tun !

Boranzeigen
Peter Kreuder gibt mit seinem Solisten -Orchester an zwei aufeinander -

folgenden Tagen : Samstag , den 27 ., und Sonntag , den 28. März ,
Konzerte in der großen Festhalle , die jeweils um 18.30 Uhr beginnen .
Zur Mitwirkung wurde die Sängerin Charlotte Michael gewonnen .

Caspar Cassado , der spanische Meister des Cellos , wurde für das
6 . und letzte Meister -Konzert der Konzertdirekiton Kurt Neuseldt a'e-
Wonnen , das kommenden Montag , den 29 . März , abends 6 .15 Uhr , im
FricdrichShossaal stattfinden soll .

Spielplan des Badische« Staatstheaters
Großes Haus . Sa . 27. 3 ., 13.30— 16 .15 Uhr : . .Der Waffenschmied » .

Geschl. Vorst . 17.30—20 .15 Uhr : „Der Waffenschmied - . Geschl. Porst . —
So . 25 . 3 . , 11 .15—12.30 Uhr : Morgendliche Feierstunde „Dietrich Eckart"
anläßlich der 75 . Wiederkehr seines Geburtstages — im Foyer des
Badtschen Staatstheaters — . 13 .30—16 .00 Uhr : „Schön ist die Welt " .
Geschl. Vorst . 18 .00—20 .45 Uhr : „Ter Gigant ". Anker Miete , Wahlmietk .
gültig . — Mo . 29 . 3 ., 18.00—20.15 Uhr : „Der Waffenschmied ". Geschl.
Vorst . — Dt . 30. Z., 18.00—20 .15 Uhr : „ Liebcskomödie ". Sondervorst ,
für KdF . — Mi . 31 . 3. , 17.30—20 .15 Uhr : „Ter Rosenkavalier ". 18. Mttt -
wochmiete , Wahlmietk . gültig . — Do . 1 . 4. , 18.30—20 .15 Uhr : „Klassische
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„Man muß seinen Blick freihalten , lieber Erusius ." Ball lächelte .
„Jedenfalls ist es notwendig , daß die Barkow heute abend besonders
gut beobachtet wird . Ich werde noch einen zweiten Beamten bereit -
stellen. Sie bleiben aber nicht mit ihm zusammen , sondern beziehen
getrennte Posten . "

Er verabschiedete seine Besucher und brummte , sobald er allein
war . „Der Teufel müßte es jetzt wollen , daß die Barkow auf die
Idee kommt nachzuforschen , wer ihr Verehrer eigentlich ist . Eifer -
sucht treibt die Frauen leicht zu Erkundigungen / Sie kriegt im
Handumdrehen heraus , daß Herr Eberhard einen falschen Namen
angab . Dann weiß sie vielleicht schon Bescheid."

Abends warteten drei Menschen auf das Mädchen . Der neu -
zugezogene Kriminalbeamte hielt sich direkt gegenüber dem Portal
der Fabrik auf und hatte die Miene eines Menschen aufgesetzt, der
seinen Schatz erwartet . Michael steckte einige hundert Meter weiter
in einer Türe . Meist ging Anne Barkow in dieser Richtung .

Am anderen Ende der Straße wartete Kurt in einem guten Ver -
steck. Mitten im Schwärm vieler anderer weiblicher und männ -
licher Arbeltskameraden kam sie. Eine Ueberstunde hatte sie heute
nicht gemacht . Sie schritt langsam die Straße entlang und be-
merkte nicht , daß ihr im Gewühl ein Mann folgte . Minuten daraus
ging sie an Michel vorbei , der sich der Verfolgung anschloß.

Der Weg führte durch mehrere Straßen . Das Mädchen blieb
wiederholt an Schaufenstern stehen und betrachtete die Auslagen .
Dann verschwand sie ziemlich unvermittelt im größten Warenhaus
der Stadt .

Die zwei Beamten folgten sofort , der eine im Abstand von
wenigen Metern , Mich ?l vorsichtiger in gebührender Entfernung .
Sie betrat flink eine öffentliche Fernsprechzelle und wählte eine
Nummer , die der Kriminalbeamte leicht feststellen konnte , weil er
durch die Scheibe sah . Das Gespräch war nur kurz. Schon nach
einer Minute hängte sie wieder ein und ging aus dem Hause .

Erst aus der ' Straße hatte der Beamte Gelegenheit , Michel die
Rufnummer zu nennen . „Stellen Sie gleich fest , wer das ist und
was Sie wollte ." Michel machte kehrt und lief spornstreichs zum

Telegraphenamt , das in der Nähe lag . Zu seiner großen Ueber -
raschung teilte man ihm mit , daß die Rufnummer einer seriösen
Auskunftei gehöre . Zwanzig Minuten darauf staud er vor dem
Inhaber der Firma und zeigte seinen Ausweis vor .

„Um fünf Uhr fünfzig Minuten rief eine Dame bei Ihnen an .
Es handelt sich um die Sekretärin Anne Barkow . Ich möchte wissen,
was sie von Ihnen wollte ."

„Anne Barkow ist mir völlig unbekannt ." Der Mann ging mit
Michel in die Büroräume und öffnete die Türen , so daß die An -
gestellten in den vier Zimmern ihn verstehen konnten . „Um 17 .50
Uhr soll hier eine Dame , die Sekretärin Änne Barkow , angerufen
haben . Wer weiß davon ? "

Niemand meldete sich . Michel kam ein Gedanke . „Vielleicht hat
sie einen falschen Namen angegeben . Können Sie feststellen, mit
wem von hier aus kurz vor sechs Uhr telephonisch gesprochen
worden ist?"

„Es handelt sich um drei Gespräche . Eines war mit einer Ver -
sicherungsgesellschast , ein zweites mit einem Möbelgeschäft, das dritte
mit einer Kundin , die sich Kaiser nannte ."

„Das wird sie sein"
, sagte Michel. „Hat jemand persönlich mit

der Dame gesprochen ?"

„Sie trug ein hellgraues Kostüm . . ."

„Ja "
, meldete sich einer der Angestellten . „Heute Mittag kurz

vor zwei Uhr kam eine Dame , etwa Ende der Zwanzig , schlank, viel -
leicht 1,70 Meter groß , mit schmalem Gesicht und braunem Haar .
Sie trug ein hellgraues Kostüm , eine hochgeschlossene Hemdbluse ui^d
einen hellen Herrenhut . Sie nannte sich Kaiser und beauftragte uns
festzustellen , wo ein Herr Kurt Niehaus wohne und was er von
Beruf sei, dazu die üblichen Feststellungen nach Alter und Geburts -
ort . Die Dame bezahlte die Gebühr sofort und machte mit mir
aus , sie werde den Bescheid gegen Abend telephonisch erbitten .
Darauf rief sie gegen sechs Uhr an . Ich teilte ihr mit , daß ein Herr
Kurt Niehaus , einundfünfzig Jahre alt , Kürschnermeister , geboren
in Hannover , hier in der Nachtigallenstraße siebzehn wohnt und dort
ein Geschäft betreibt . Die Dame fragte noch , ob Herr Niehaus einen
Sohn gleichen Namens habe . Das mutzte ich verneinen ."

„Danke , das genügt "
, erklärte Michel und strahlte vor Freude ,

obwohl es ihm gleich siedendheiß bewußt wurde , daß die Barkow
dem Schwindel auf die Spur gekommen war . Er dankte dem In -
haber der Auskunftei und rief im Präsidium an . Zu seiner Ueber -
raschung erfuhr er , daß Kammin zurückgekommen war und wichtige
Neuigkeiten mitgebracht habe . ' Man beauftragte Michel , seinen
Vetter mitzubringen oder doch dafür zu sorgen , daß er so schnell
wie möglich komme . Michel fuhr deshalb zuerst in die Wohnung
seiner Schwiegereltern , unterrichtete hastig Bärbel und bat darum ,
man möge Kurt schicken, sobald er nach Hause komme.

Beinahe atemlos erreichte er daS Präsidium , lief die Treppen
mit großen Sätzen empor und mußte erst einmal tief atmen , als
er vor der Türe Doktor Balls stand . Kammin begrüßte seinen
jungen Mitarbeiter fröhlich . „Ich habe einen Sack voll Neuigkeiten .
Aber berichten Sie zuerst !"

Das tat Michel schnell und gründlich . Er sah , wie die Gesichter
seiner Vorgesetzten ernster wurden und wartete neugierig darauf ,
welche Schlüsse sie ziehen würden .

„Sie hat Lunte gerochen"
, stellte Kammin fest. „Immerhin ist

es noch möglich , daß es sich lediglich um eine Eifersuchtstragödie
handelt . Leider passiert es nur zu oft , daß in einkr großen Stadt
ein Mann falsche Namen nennt , wenn er eine neue weibliche Be -
kanntschast macht . Die Annahme liegt zu nahe , als daß die Barkow
nicht sofort darauf kommen würde . Aber das erledigen wir , sobald
Ihr Schwager hier ist."

Kammin zog seine Zigarrentasche und hielt sie Michel hin . Er
wartete , bis die Zigarren richtig brannten , deutete dann nach einem
Blick zu dem Kriminaldirektor auf einen Stuhl und forderte Michel
auf , Platz zu nehmen .

ES war ein Maklergeschäft
„Ich habe Herrn Kriminaldirektor Doktor Ball bereits infor -

miert . Ein bißchen Glück habe ich gehabt , sonst hätte ich nicht so
schnell die Auskünfte beisammen . Aber das ist jetzt nebensächlich.
Die Barkow war , wie wir ja schon wußten , bei einer Leipziger Firma
in Stellung . Es handelt sich um ein Maklergeschäft, das sich mit
Geldvermittlungen , Hypotheken , Grundstücksverkäufen und der-
gleichen befaßte . In dem zweiten Jahre der Tätigkeit von Anne
Barkow in der Firma wurden plötzlich große Unterschiede festgestellt.
Es waren ein gefälschter Barpostscheck, gefälschte Schecks auf die drei
Banken , mit denen die Firma arbeitete , und ein gefälschter Wechsel
präsentiert worden , die sämtlich eingelöst wurden . Die Gesamt -
summe der erschwindelten Beträge belief sich auf über zwanzig -
tausend Mark . Die polizeiliche Untersuchung hatte kein Ergebnis .
Handschriftensachverständige fanden nicht die Ähnlichkeit bei dem
Vergleich der Schriften auf den gefälschten Papieren und denen
sämtlicher Angestellter der Firma . Man hatte nacheinander drei
verschiedene Personen im Verdacht , die aber sämtlich als schuldlos
erkannt wurden . Auf die Barkow ist kein Verdacht gefallen , das
möchte ich besonders hervorheben .

Sie gab ihre Stellung vier Monate nach dem Bekanntwerden
der Betrügereien auf , kündigte ordnungsgemäß und trat die uns
bekannte Stellung an , die sie innehatte , bevor sie hier in die Kaspar »
sche Fabrik kam . Diese Tatsachen besagen Mo gegen sie gar nichts .
Es ist an sich durchaus möglich , daß ffe mit den Fälschungen nicht
das Geringste zu tun hatte .

ffertt «tzung folgt)
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BADEN UND ELSASS

Kreisleiter Kaliß übernimmt Kreis Zobern
Tas Gaupersonalamt teilt mit : Der Gauleiter hat mit Wir -

hing vom 25 . März 1943 für den zur Wehrmacht einberufenen
kreislciler des Kreises Zabern , Hauptabschnittsleiter Pg . Rudolfi.' ang , den Äreisleiter des Äreises Hagenau , Hauptabschnittsleiter
Pg . Renatus H a u tz, unter Beibehaltung seiner bisherigen Dienst -
stelluiig mit der Wahrnehmung der Geschäfte des Kreises Zabern
bcausragt .

4-
Heidelberg : Das junge Mädchen , das mit einem jungen Mann

im Mö « chliosgart<>n aufgefunden worden war , ist nun ebenfalls dem
eingenommeneu Gift erlegen . — Eine junge Frau wollte mit ihrem
fünfjährigen Mädchen im Neckar den Tod suchen. Durch Soldaten
wurde die F -rau mit ihrem Kind aus dein Wasser gezogen.

Nughcim : Als „Ruchssheim " wird das 1500 Einwohner zählende ,
zwiich? n ' Liedolsheim und Philippsburg an der Psinz gelegene Dorf
Äustheim in . Lorscher Urkunden 793, vor 1150 Jahren , erstmals
genannt . Der Ortsname wird als „Heim des Rucho" gedeutet . Von
der frühen Besiedlung der Gegend künden sowohl Funde aus der
Steinzeit , wie auch die 1867 freigelegten alemannifch - fräntischen
Reibengräber .

Lestringen : Vor 75 Jahren wurde in Oestringen eine Spar - und
Vorichutzkasse gegründet . In der jetzigen Hauptversammlung ent -
wickelte der stellvertr . Vorsitzende Bürgermeister Bender ein Bild
vom Aufbau der Bank , die auch im abgelaufenen Geschäftsjahr
recht befriedigend gearbeitet hat .

Rheinhausen : In einer zahlreich besuchten Bauernverfammlung
forderte Ortsbauernführer Karl Ehringer vor allem zum Anbau
von Raps auf , für den in der Gemeinde insgesamt 7 Hektar frei -
gemacht werden .

~
(au )

Kronau: In den letzten Tagen wurden die oberen Klassen der
Schuljugend aus der ganzen Umgebung im brach liegenden Gelände
„Am Hirschsprung " für eine forstliche Neuanpflanzung mit Ge-
fötzen und Setzholz eingesetzt und die Arbeit zur vollen Zufrieden -
hei ! der Forstbehörden durchgeführt . sau )

Größingen : Am Sonntag findet auf dem Schießstand beim
Luisenhof das WHW .- Schießen der Grötzinger Kriegerkameradschast
statt . — Die feierliche Verpflichtung der Jugend wird in der Ge-
meindehalte abgehalten . (p)

Gernsbach : Der letzte Kammermusikabend des diesjährigen Kon-
zertwinters war für Gernsbach wieder ein Ereignis . Zum ersten-
mal stellte sich ein kleines Orchester unter Leitung von Konzertmei -
ster Hans Ochsenkiel-Karlsruhe vor , das vor allem das Dritte Brau -

FAMILIEN -ANZEIGEN
Als Vermählte grüßen :

Feldwebel Alfons Schöninger , und
Frau Immy Schöninger , geb . Erhard .
Gleichzeitig danken wir , auch Im Ner:
men unterer Eltern , für die erwiesenen
Aufmerksamkeiten .
Ettlingen , im März 1943 .

fcjjL , Mein guter , einziger Sohn ,
mo :n Siebter Bruder und

ML Schwager , mein Kamerad
in Freud »und Leid , unser vielge¬
liebter , heiterer

Werner Sohwidder
liffz . in finer Gebirgsaufklärungs -
Abteilung , Träger des E.K. 2 und
des gold . Verwundetenabzeichens
ist nun in einem Res .-Lazarett seinen
mit großer Tapferkeit ertragenen
schweren Verwundungen doch noch
unerwartet rasch im Alter von 22
Jahren erlegen .
Karlsruhe , den 24. Marz 1943
Vinzentiusstraße 5a .

In tiefem Leid :
Frau W . ftohwedder Wwe . ;
■Ilse Wentzel , geb Rphwedder ;Matr . Ob -Gefr . Alb . Wentzel ,
Ingeborg Kröner .

Beerdigung : Samstag , 27. März 1943 ,12.30 Uhr , auf dem Hauptfriedhof
Karlsruhe .
Mit den Hinterbliebenen trauern
auch wir um einen lieben Arbeits¬
kameraden , dem wir stets ein ehren¬
des Andenken bewahren werden .

Oie Betriebsführung u . Gefolg¬
schaft der Süddeutschen Glas¬
handeis *A . G .

Todes - Anzeige .
Verwandjen , Freunden und Be¬
kannten die traurige Nachricht , daß
meine »nnigstgeliebte Tochter und
Schwester , unsere liebe Enkelin ,Nichte u . Cousine , meine liebe Braut

Erika Tietze - Stier
im blühenden Alter von 20 Jahren ,durch den Terrorangriff auf Stutt -

fart
am II . März , uns durch den

od entrissen wurde .
Karlsr .- Durlach , den 25 .März 1943 .

In tiefem Leid :
Sofie Scherer , geb . Stier ;
Familie Karl Stier ; Familie
Karl strenger ; Helmut
Schilling , z . Zt . im Osten .

Beisetzung am Samstag , Friedhof¬
kapelle Duriach , nachmittags . 3 Uhr .
frauerhaus : Auerstraße 25.
Mit der Familie betrauert der
Reichsarbeitsdienst Arbeitsgau
26 Wttbg . den Verlust einer treuen
Mitarbeiterin .

Der Herr über Leben und Tod hat
meine innigst geliebte Frau , die
röhrend sorgende Mutter des kleinen
Freder . unsere liebe , gute Tochter ,
Schwester . Schwiegertochter , Schwä¬
gerin und Tante

Elisabeth Adelheid Roh ,
geb . Leibold

unerwartet , doch wohl vorbereitet ,
im Alter von 25 ' « Jahien zu sich
in die ewige Heimat gerufen .
Ettlingen , den 24. März 1943 .

In tiefer Trauer :
Fugen Roh , Uhrmachermeister ,
z . L\. an der Ostfront u . Kind
Frieder ; Familie Hans Leibold
Stadibai/meister ; ^amilie fugen
Roh , Wwe . , und alle An¬
verwandten .

Beerdigung : Samstag , 27 . März ,
15 Uhr , auf dem Ettlinger Friedhof .
Von Beileidsbesuchen bittet « man
Abstand zu nehmen .

Todes - Anzeige .
Nach einem arbeitsreichen Leben
wurde heute nach langer Krankheit
mein lieber Mann , unser guter Vater ,
Bruder , Schwiegervater , Großvater ,
Schwager und Onkel

Friedrich Jtte
im Alter von 69 Jahren in die Ewig¬
keit abberufen .
K'he .- Ourlach , den 25. März 1943
Trauerhaus : Jmberstraße 2.

Dietrauernden Hinterbliebenen :
Frau Karoline Jtte Wwe .,
8eb

. Rittershofer ; Familie Karl *
enzler .

Beerdigung findet am Samstag , den
27 . März 1943 , um 14.30Uhr , auf dem
Friedhof in Ourlach statt . *7

Statt Karten .
Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , unsere liebe Mutter , Groß¬
mutter , Schwester und Schwieger¬
mutter

Frau Wilhelmine Weiler
geb . Bre thaupt

Verbandsdirektors - Witwe
im Alter von 66 Jahren , am 24 . 3. 43
von ihrem langen , schweren und
mit großer Geduld ertragenen Lei¬
den durch einen sanften Tod zu
erlösen .
Baden - Baden , Waldseestraße 6,
Offenburg , Pforzheim , 24 . 3. 43.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Alfred Weiler , Amtsgerichtsrat ,
und trau Gertrud , geb . Gör¬
lacher ; Karl Weiler , Studienrat ,
und Frau £rna , geo . Kuck ; Dr .
Otto Weiler , Kechtsanwalt , und
Frau Suse , geb . Schenk ; Emilie
Breithaupt ; 3 Enkelkinder .

Die Feuerbestattung findet Sams¬
tag , den 27 . 3. 43, nachmittags
2.30 Uhr , in Baden -Baden im Kre¬
matorium statt .

AMTLICHE ANZEIGEN

Ausgabe der
Lebensmittelkarten . '

Am Sonntag , den 28 . März 1943 ,
in der Zeit von 8 .30 — 12 Uhr durch¬
gehend werden wie bisher in den
i'icschäslSstcllen der NTDAP : der
ans der gelven Auswetskarte an -
gegebene » Ortsgruppe der NSDAP ,
die Lebensmittelkarten sür den 48 .
Persorg » ngs,cilraum vom 5 . 4. bis
2 . 5 . 43 an die in Karlsruhe «ein -
schlictzlich Vororte » wohnenden Ein -
wohner ausgegeben . Bei den Ans -
gabcstcllen ist insofern eine Aende -
rung eingetreten , dab die Ausgabe -
stellen Ortsgruppe Mitte I nach
Pestalozzischnle , Ost ll nach Nov .-
Wagner -Allee 56 und Ost Iii nach
Robert -Wagner -Allee 56 verlegt
worden sind . Für die Ortsgruppen
in Turlach I— IV findet die Kar¬
tenausgabe im Rathans Turlach ,
sür die Ortsgruppe Aue im ehe -
maligen RattiauS in Turtach -Ane
ftatt . Tic Ansaabe der Lebens -
mittelkarten erfolgt ans Vorzeigen
des gelben Personalausweises
nur ans den Geschäftsstellen d
NSDAP , oder in den für versch . ^-
dene Stadtgebiete angegebenen
Ansgabelokale » . Webrinachtsange -
vorige , die als Zclbilverpsleger ans
der Trnpvenverpflegnng abgefehi
sind nnd keinen eigenen L>auSlialt
sichren , erhalten ihre Lebensmittel¬
karten ab 2t!. Märi 1943 bei der
Standortkoininaudanlur Karlsruhe ,
Blninenslrasze 2 .
Verbraucher , die auf viafthansver -
vslegnna nngcniielen sind und mit -
hin Reisemarken benötiqen , könne »
den Ilmlausch der Nvrnialkarte »
am So » n «ag der Kartennusaabe
in der Hei » vo » 8.30 — 12 Uhr beim
t' rnährungSnmt , Hans Thoma -Str
2 , vor » ehnie » .
Tie Verbraucher haben die Bestell -
scheine einschließlich de» Bestell -

denburgische Konzert von Johann Sebastian Bach prächtig darbot .
Im Mittelpunkt stand das Brahmsche Klarinettenquintett . FrauMaria Schulz sang Lieder von Richard Strauß und Josef Marx .Am Flügel begleitete Otto Somann . Der Abend war äußerst stark
besucht. Den Künstlern wnrde reiche Anerkennung und Dank fürdie sechs Kammermusikabende des Winters zuteil . (nif )

Freiburg : Die Stadt Freiburg führt zusammen mit den Städti «
scheu Bühnen in der Zeit vom l . bis 5. April unter dem Motto
„ Japan -Tage " sechs Veranstaltungen durch. Der Gesandte an der
Kaiserlich -Japanischen Botschaft in Berlin , S . Sakuma , wird siemit einem Vortrag „Japanischer Geist" eröffnen . Der Japan -
referent im Reichsministerium für Volksaufklärung und Prosta -
ganda , Max Hinder , wird über „Japanischer Alltag — Japanische
Feiergcstaltung " sprechen. An künstlerischen Darbietungen sind ein
Tanzabend , ein Konzert unter Leitung von Ekitai , sowie da? Schau -
spiel „Bushido " vorgesehen .

Strasburg : In diesen Tagen legten die Schülerinnen der NSV, -
Seminare für soziale und sozialpädagogische Berufe ihre Prüfung
ab . Einen schönen Beweis von Fleiß und Begabung gab die Schau
von Werk - und Handarbeiten der neuen Kindergärtnerinnen im
NSV . - Seminar Straßburg -Neudorf .

Schlettstadt: Hier fand eine Arbeitstagung der Bürgermeister
nud Ratschreiber statt . Landrat Bossert führte den Referenten , Ab-
fchnittsinspektor der Freiwilligen Feuerwehr , H . Bürckle , Bürger -
meister von Baden -Baden , ein , der in zwei Vorträgen über Luft «
schütz uud Feuerlöschfragen sprach und an Hand des in Baden -
Baden durchgeführten Heimatschutzes die Rekrutierung der notwen «
digen Einsatzkräfte behandelte .

Hayingrn : Der 58jährige Pretto aus Remlingen erlitt durch
das Herabfallen eines Gegenstandes von einem Kran einen Schädel -
bruch und mußte ins Krankenhaus eingeliefert werden , wo er am
folgenden Tag seinen schweren Verletzungen erlag .

M MMrer »er Tod
AuS der Zeit der Luftangriffe des vergangenen Sommers auf

Mainz werden immer noch Einzelfälle bekannt, in denen sich ver-
brecherische Elemente das Schicksal der in Mitleidenschaft gezogenen
Kreise der Zivilbevölkerung zunutze machten, plünderten » und sich an
fremdem Gut bereicherten. Zu diesen Verbrechern gehörte auch der
zuletzt in Eschbach bei Freiburg ü Br . wohnhafte, 34jährige
Ernst K o r t e b e i n, den jetzt sein verdientes Schicksal ereilt hat.
Er wurde vom Sondergericht in Mainz zum Tode und dauernden
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt , weil er unmittelbar
nach einem Luftangriff in einem geräumten Gebäude Lebensmittel ,
Wäsche - und Kleidungsstücke geplündert hat. Zudem hat er es fertig
gebracht, wenige Tage danach sich in F r e i b u r g Unterstützung zu
erschwindeln, indem er sich dem dortigen Landratsamt und dem
Wirtfchaftsamt gegenüber wahrheitswidrig als Fliegergeschödigter
ausgab . Der Verurteilte ist bereits hingerichtet worden.

Strafe für Drückeberger
Ein Transportarbeiter von Mülhausen , der sich immer wieder

von der Arbeit zu drücken versuchte , erhielt durch Strafbefehl des
Gerichts vier Monate Gefängnis zudiktiert , um auf diese Weise zueiner ordnungsgemäßen Arbeit angehalten zu werden .

Morgen Eröffnung der Sberrwnllcken Kunstausstellung
Wie bereits mitgeteilt , wird auch in diesem Kriegsjahr die große

repräsentative Schau der Bildenden Kuust in unserem Gau , die
Oberrheinische Kunstausstellung , durchgeführt . Von einer feierlichen
Eröffnung wird im Hinblick auf die Zeitverhältnisse abgesehen . Sie
wird ab Samstag ll Uhr in den Räumen des Alten Schlosses in
S t r a ß b u r g zur Besichtigung freigegeben . Die Musstellung um -
faßt Malerei , Graphik , Plastik und Kuusthandwerk . Nahezu ein
Drittel der ausstellenden Künstler ist zur Zeit bei der Wehrmacht .

Keimatspievel aus Ettlingen und tem Albtal
Am Sonntagvormittag um ll Uhr findet in der Stadthalle die

feierliche Verpflichtung der HJ . statt . Ganz besonders sollten es sich
die Eltern der zur Verpflichtung kommenden Knaben und Mädel
zur Ehre anrechnen , bei dieser Feier zu erscheinen . — Die Freiw .
Feuerwehr Ettlingen hielt gestern abend im Rathaussaal ihren
97. Geueralappell ab . Wehrsührer Kehrbeck erstattete deu Tätig -
keitsbericht über den . Dienstplan , die Uebungen und Einsatz der
Wehr im abgelaufenen Geschäftsjahr . Der erste Beigeordnete
Weiß dankte den Feuerwehrmännern im Namen der Stadtver -
waltung für ihre aufopfernde Tätigkeit . Ortsgruppenleiter Wenz
richtete an sie gleichfalls Dankesworte und forderte sie auf zur be¬
dingungslosen Pflichterfüllung im Zeichen des totalen Krieges .

Der kommende Sonntagnachmittag bringt die Werbeveranstal -
tung des Kreises Karlsruhe im NS .-Reichsbund für Leibesübungen
in der Festhalle in Ettlingen . Eine reichhaltige Vorsühruugsfolge
aus allen Gebiete » des Turnens mit und ohne Geräte ist vor -

gesehen, darunter auch wieder das beliebte Kunstradfahren auf der
Bühne ; ferner wirken die Kreisriege der Schwerathleten und Tur -
ner und eine Kreisgruppe der Turnerinnen mit . Einen großen Teil
der Folge bestreiten die einheimischen Turner und Turnerinnen
von den Kleinsten angefangen bis ins reifere Alter . Der Turn -
verein 1847 und die Posts^ ortgemeinschast wollen bei den Vorsüh -
rungen ihrer Abteilungen zeigen , daß in Ettlingen Turnen und
Sport auch im Kriege nicht vernachlässigt wird .

K
Burbach : Die Volksschule führte in diesen Tagen die übliche

Altmaterialsammlung durch . — Für Sonntagmorgen 10 Uhr wer¬
den Eltern und Angehörige zu der Verpslichtuugsfeier der Jugend
eingeladen . (R )

RhcinwasfcrstSudc : Konstanz 272 , minus 0 ; Rheinfelden 201 , minus 2 ;
Breisach 163 , plus 4 ; Kehl 218 , plus 1 : Strasburg 200 , minus 2 : Karls -
ruhe 365 , minus 1 : Mannheim 234 , minus 2 : Eaub 149 , plus 2 .

fcheins 48 der Reichseierkarte und
der Reichskarte für Marmelade
(wahlweise Zucker ) sowie der Be -
zugSanSweise für entrahmte Frisch¬
milch und sür Speisekartosselu in
der Woche vom 29 . Mär , vis 3 .
April 1943 bei deu Verteiler » av -
zugeben . Tie aus der Rcichssett -
karte sür Normalverbraucher und
für Jugeudliche vou 14 — 18 Jahre »
vorgesehene Abgabe vo » 125 g
Spcck oder Schweinerohsett oder
100 g Schweineschmalz ist gleich
falls in der für die Abgabe der Be -
sttllscheine vorgesehenen Frist beim
Fleischer zu bestellen , welcher die
Rückseite des Stanimabschnitts der
Fettkarie mit seinem Firmenstem -
pel zu versehen bat . Bei verspäte
rer Abgabe der Bestellscheine wir
den diese nur mit '/«, 1 > oder >/.
der Gesamtmengen im Verhältnis
der abgelansenen Wochen bewertet
Das Gleiche gilt auch sür die Ab '
gäbe des Eierbcstellscheins . Dte
Verteiler müssen die entgeaeilge -
nommenen Bestellscheine beim Er
nährnngSamt znr Ausstellung der
Bezugsscheine in der Woche vom
5 .— 10 , April 1943 abliefern .
Die Lebensmittelkarte » sind voi »
Versorgungsberechtigten mit Tinte
nliszusiillen und surasülliq auf -» -
bewahre » , weil kein Ersat , geleistet
wird . Es wird daraus bmaewie -
sen . das ! schwer bestraft wird , w ?r
unberechtigt Lebensmittelkarten in
Empsauq nimmt oder verwendet .
Karlsruhe , den 26 . März 1943 .
Ter Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt Karlsruhe
— Eruabrnuasamt Abt . R —

Eierverteilung .
Auf den vom 8 , März bis 4, April
1943 gültigen Bestellschein Nr . 47
der Reichseierkgrte werden weiter
ausgegeben

aus de » Abschnitt <1 2 Eier .
Eine bestimmte Ansgabezeit wird
nicht festgesetzt , Tie Eier sind ie -
weils sofort nach Eingang vom
Kleinverteiler an die Verbraucher
auszuaebeu , nnd di ŝe sollen die
Eier alsbald nach Belieferung ihres
Kleinvcrt - isers abholen .
Bei verspätetem Eintressen der
Eier behalten die Abschnitte auch
über ihre Laufzeit hinaus Gültigkeit .
Karlsruhe , den 25 . März 1943 .
Ter Oberbüraermeisler der ? ande ° -
Hauptstadt Karlsruhe , Eruähruugs -
amt — Abt . B —
Ter Landrat Karlsruhe .

To , " 18 2 . LO , Otto Armbruster :
V«9 GM . Anna Obert . Freit . 7 Uhr• Herz -Jesu -Amt (Ehrenwache ) : <U9
GS . Büna Gleißte u . Fritz Schleich ,
Sa . V. g Hilda Lichtenberger : >/,9
Eduard Frank und Angehörige ,

« t . Martinskirche . Sonntag , den 28 .
März : 6 hl . Beicht : ', -7 hl . Kom -
mnnion : 7 Singm . in . Ansprache n .
gem . Osterkouimnnion der Jung -
Männer u . Jungfrauen . 9 Predigt
n . Amt : 'All Christenlehre f , die
Jnngmänner : 11 Singmefse mit
Ansprache : 2 Krenzwegandgcht mit
Segen : Vi3 Vers . d . Juugsr .- Kon -
gregation : 7 Fastenpred . m . Segen .
WochengottcSdienft : Mo . V. 7 best .
Seelenamt f . Regina Sveth ; " <8 b .
Seelenanit f . Karl Frirdriai Stein .
Ti . "<7 b . hl . Messe f . Karolina At¬
tenbach (2 . O .) : ','<8 b . Seelennmt
f . Elisabeth Roh geb . Leibold . Mi .
V. 7 b . hl . Messe f . Emil u , Erich
Hetterich : '/i8 b . Tagesamt f . Sngo
Stehle . To . V.7 b . hl . Messe s. Emil
Weckenmann <3 . O .) : 8 b . hl . Messe
s . Joses Spcck n . Angehörige . Fr ." <7 b . hl . Messe s. Luise Riediugcr
<2 . O .) : 7 b . Herz -Jesu -Amt mit
Segen . Sa . */,7 b . hl . Messe f . Karl
Frank n . verst . Angeh . ; 7 b . hl .
Messe s. d . Priester .

Spinnerei : Ti , nachm . >/-6 hl . Beicht .
Mi . 7 b , hl . Messe «j . Ehren d . Dl.
Jose » .

PALI . 2.30 , 4.45 , 7.15 Uhr . Der große
Erfolg I Willy Birgel . Lotte Kodi , Viktor
Staal „ Du gehfirtl zu mir " , tugend
nicht zugelass . t Abends numer . Plätze ).

PALI - Frühvor *tellung . Sonntag vorm .
letzte Wiederholung des Ski - und Eis-
lauffi ' ms „ Wintersport " , mit den
Meistern der Bretter und der Schlitt¬
schuhe Herber - Baier , Geschwister
Pausln , Karl Schäfer , lugend zuge¬
lassen . Vorverkauf ab 5 00 Uhr .

Ein Kriminalfilm ,
wie er sein muß ; Packend bis

zum letzten Meter !

dr . crippen

1 DURLACH/ PFINZGAU
"

Ttadtgruppe der Kleingärtner Turlach
c. B ., Karlsruhe -Turlach . Zonntag ,
den 28 . 3 . 43 , nachm . >/-3,Uhr , im
Nebenzimmer des Gasthauses zum
Roten Löwen . Spitalstr . , Frauen -
sachveratung . Es findet ein Schau -
kochen statt , zn dem Teller nnd
Lössel mitzubringen sind . Ich er¬
warte rege Beteiligung der Klein -
gärtnersfranen sämtt . Mitglieds -
vereine . Ter Stadtqrnppcnlciter .

Tie GeschäitSränme der ftädt . Qnar -
tier - und Wohnungsstelle bleiben
wegen Um,na am Freitag , den 26 .,
nnd Samstaa . den 27 . März 19 >3 ,
g ' lchloslen . Ab Montag , den 2t .
März 1943 . befindet sich die städt .
Quartier - und Wobnnngsst l̂le in
der Rürobarac »' bei der Ausstel -
lunasballe . Eingang Hermann -
Nilling - Ztraste .
Karlsruhe , den 23 . März 1943 .
Ter Oberbürgermeister .

ETTLINGEN / ALBTAL |
Kiitft . Gottesdienste in Ettlingen
Herz -Jesn . Samst . 15 — 19 Osterbeicbt

f . d . Männer u . Jnngmänner : 20
Abendvrediat . Sonntag Schluß der
religiösen Woche : Vorniittagsgottes -
dteuste wie immer : 7 . >/,9 . '/-IN u .
11 Uhr . 6 Ubr Osterbeicht . 7 Uhr
Siugmcsse mit Ansprache des Pa -
ters nnd Gencralkommiinion der
Pfarrgemkinde . >',9 Kinderaottes -
dienst mit Ansprache des l âters
nnd i^ eneralkommnnion der Psarr -
« i-meindc . ' Vit) Ubr Predigt nnd
Amt . II Uhr deutsche Singineise
mit Predigt . " . 12 Ehristenlehr " sür
die Jnngniänner . ' V! ubr feier¬
licher Scblnk der religiösen Woche
mit Abschiedspredigt des Paters
Engel .
Me ^ verk . : Mo . ' -'. 8 (SM . Wilhelm
Röttinaer und Ebesrau : >/<9 GM .
Karl Weber und Ebesrau . Tie . ">8
GM , Stadtpfarrer Armbruster : "<9
© 271. Josef Anton Kretz und Verw ,

Berloren am Tienstagabend aus dem
Wege vou Auer Str . 25 über Post -
plav bis Amalienbadstr . schwarzer
Strohhut mit Trauerschleier und
vor einiger Zeit Braune Leder -
Aktentasche . Abzugeben gegen Be -
lobng . bei Stier , Auer Str . 25 . II .

Ainkbadewauue zu verkaufen . Preis
16 . !! . Schäfer , Zeboldstr . 10 .

Ein kompl . Bett zn kaufen gesucht .
Zu ersraaeu im Verlag der Ba -
dischen Presse .

giege mit Jungen gesucht . Karl
Zechiel , Turlacki -Aue , Grazer Str .
Nr . 12 , Tel . 711 .

THEATER
SAOISCMES STAATSTHFATER Großes

Haus ). Freitag , 26 . Märr , 18 .00 - 20 30
Uhr . 18. Freitaq - Miete , Wahlmietkart ,
göltig . , ,FideHo " , Oper v Beethoven .
Samstag , 27 . März 1943, 13.30 - 16. 15Uhr
und 17.30 - 20 15 Uhr . 2. Geschl . Vorst ,
für HJ . „ Der Waffenschmied " , Kom .
Oper v. A. Lortzinq . Kleines Thea¬
ter . Samstag . 27 . März . 18.00 - 20 .15
Uhr „ Trau , schau , wem ? " , Lustspiel
von A . Kehm .

THEATER DER STADT STRASSBURG
Freitag , 26. 3. , Anfang 13. Ende 21
Uhr : „ Zar und Zimmermann " (Oper )
Geschl . Vorstellung für KdF .
Samstag , 27. Z., Anfang 18 .30, Ende
21 Uhr - „ Wiener Blut " (Operette )
Außer Stammsitzmiete .
Sonntag , 28. Z.. Anfang 14, Ende
16.30 Uhr : „ Thors Gast " (Schauspiel ) .
Geschl . Vorstellung für die H3. —
Anfg . 18 30, Ende 21 Uhr : „ Angelika "
(Lustspiel ) . Außer Stammsitzmiete .
Vorverkaufsstelle in Kehl : Musik
naus Mever Femruf 793

FILM - THEATER
GLORIA . Märchenvorstellung . Sonn¬

tag vorm . 11 Uhr - Wiederholuna , ,Mär¬
chenland In Farben . „ Die Wiesen
zwerae " f „ Kasper und der Wald¬
geist " I „ Hanremanns 1 roum -
fahrt " / „ Oer Kaiser von China " .
Kinder ab 30, Erwachsene ab 50 Rpf .
Vorverkauf heute ab 5.00 Uhr .

ATLANTTK zeigt : „ Ein Windstoß " .
nach dem Lustspiel , ,Un colpo divento " ,
mit dem Meisterhumorist Paul Kemp ,
Margrit Oebar , Ursula Herking u . v . a .
Juqendfiche über 14 Jahren zugelassen

KAMMER - LICHTSPIELE zeigen „ Ge -
helmakt « W . B. 1Beg . 2.30 , 4.45,7 .15 Uhr . Juqendliche haben Zutritt .

RHIEINGOLD , Rheinstraße / 7. Ruf 6283
zeigt ab heute „ Sommerliebe " . Eine
reizende Liebesgeschichte mit echtem
Wiener Charm . Es wirken mitrWinni
Markus , Siedfried Breuer , Hans Olden
u . a . Die neueste Wochenschau . Beq .
3.15, 5 .C0. 7.15 Uhr . Sa . 2.45, 5 00, 7 .15
Uhr . Juaend nicht zuqeiassen .

SCHAUBURG , Marienstr . 16, I Minute
von der Haltest . Markthalle , Ruf 6284
Ab heute ein Film aus der bunten Welt
der Manege , spannend und voller
Dramatik „ Die große Nummer " ,
mit * leni Marenbach , Rudolf P»ack ,Paul Kemp u . a . Dazu die neueste
Wochenschau . Beg . 3.15, 5 .00 , 7.15 Uhr .
iuqend zuqeiassen . Sa . 2 45, 5.00 . 7 .15.

Dur 'ach . SKALA , Adolf -Hitlerstr . 92a ,Ruf 91180 . Heute 3.15, 5.00 , 7.15 Uhr .
, Der Seniorchef " . Das Schicksal
eines redlichen Mannes , der in seiner
Leidenschaft für d . Beruf seine Familie
veraißt . Otto Wernicke , Hildeqard
Grethe . Werner Fütterer u . a . Dazu
die neue Wochenschau . Jugend nicht
zuqeiassen .

Oor 'ach . Kammerlichtsoiele . Ruf 91675
Täqlich 5.00 u . 7 .30 Uhr , Sonnt , ab 3Uhi
Der neue musikalische Terrafilm „ Wir
machen Musik " , mit J!se Werner ,
Viktor de Kowa , Grete Weiser , Rolf
Weih u . a . m .

Ourlach . M .- T. Ruf 91880 5.00u . 7.30 Uhr
LuisTrenker in seinem Großfilm : „ Der
Kai «er von Kalifornien " . Dazu Kul¬
turfilm und neue Wochenschau . Nachm
3 .PO Uhr Märchenvorstellung „ Korn »
röschen " .

Ettlingen . ULI. f-r. bis Mo Wo . 7 . 10,Sa < 45 , 7.10. So . 2 30, 4 45 , 7. 10 Uhr
„ Äiesel " mit W . Birgel , H. Weissner ,P. Wege ner , J. Sieber u . a . Juq . hat
Sa . u . So . in der 1. Vorstell . Zutritt .
Di . bis Do }e 7. 10 Uhr „ Kora Terry "
mit M. Rökk , J. Sieber , Quadflieg
Juqend verboten .

Weingarten . Lichtspiele . Fr. bis Mo .
„ Zwei in einer großen Stadt " .
Beg . Wo . 8 .C0 Ohr . So . 5.45 u 8 00
Uhr . So 14 Uhr - luqendvorste l̂una

Rastatt . Schta 'S - Lichtspiele . Heute
19.30 Uhr „ 5000 RM . Belohnung " ,mit M. Urtel , O . Holzmann , H. Sessak
u . a , Wochenschau am Schluß . Füi
Juqendliche nicht zuaelossen

Baden - Baden , ä re 'ia - Lichtspiele
Tägl . 4 .3t», 7.30. So 2 .00 , 4 50. 7 ^0 Uhr
, .Liebesgeschichten " , Willy Critsch .Hannelore Schroth . Elisabeth Flicken -
schildt . Regie : V . Tourjansky . Jugend¬liche nicht zuqeiassen

Baden - Baden . Film - Palast . „ Schein -
werter im . Nebel " . PoscoGiachetti ,
MarieIJa Lotti , Antonio Centa . Jugend -
nicht zuaelassen

Getnsbach . Stadthalle - Lichtspiele .
Emil Jannings in „ Die Entlassung " .
Der große Tobisfilm den ieder Deutsche
sehen muß , mit Theodor loos . Cor !
L. Diehl , W Hinz . W . 'trau «, Otto Graf
Fr ., Sa , Mo 19.30U ., So 13.45,16 .30 und
19 .20 Uhr . Jugdl . ab 14 I. zugelassen .

VERANSTALTUNGEN
Colofleum - Thealei . Heute abend

7.30 Uhr _r „ Zum Frühlingsanfang ' ' .
15 entzückende Liliput -Künstler unl
eine Großsdiau artistischer leistunpen
Samstag u . Sonntag zwei Vorstel¬
lungen , nadim . 3 .30, abds . 7.30 Uhr .
Theaterkasse ab 3 .00 Uhr geöffnet .

Ein TerraAim mit
Rudolf Fernau
Ren6 Deltgen
Anja Elkoff
Gertrud Meyer
Regie : Erich Engels *

Jugendi . nicht zugelassen .

y
* . Tägl . -2 .30, 4.45, 7.15 Uhr

ERSTAUFFÜHRUNG

' ■jUiJ/ju

Ein Ufa - Film mit

WILLY FRITSCH
- V/K HANNELORE

M - SCHROTH
ELISABETH

' FLKKENSCHILDT

Musik PeterKreuder
Regie : V. lourjansky
Liebesqeschichten . . . zauber¬
haft romantisch , voller Glück und
Lachen und heimlicher iränen

Jugend nicht zugelassen
Heute 2.30, 4 .45, 7.15 Uhr

GLORIA - RESI
CENYRAL - PAiASr . Allabendlich 19.30

Uhr „ Spitzenleistungen der Artis¬
tik " , m«t L. H Roberts , dem deutschen
Stimmungsmeister ; Bert Ho t, der Welt
erst - und einmaliger Zahnhang Jong¬
leur ; Kia Staldy , . . Ge ' enkwunder am
Trapez " ; so " ie weitete 8 K osse -Num -
mern . Holländ . Attraktions - Kape .le
Wiliemstyn .

EMPFEHLUNGEN

,N » r i> s e e". Sccfisch -AuSgiibc ani
/> rcitaa . de » 2ti . 3 . vir . 9001 —9 ® !
und Nr . 1— 5UU; am Samstag , bin
27 . 3 . Nr . 501 — 1500 .
RSuchcrmarcn -Bcrkauf : TaniZtaa ,27 . 3 . , Nr . 150t — Ciinwicfci «
Pntncr bitten wir mil ' in 'rinocii .

pfefferte , ^ ii » . » . i .ropü , tj-rL'»
pri » zc« ftras ;e 23 . Tcesisl » Äcrlaus
am Samstag , 27 . 3 . 43 , morflcn *
9 — 1 UBt Nr . 4001 — 5300 . » achnl t -
tna -5 .3—7 Hör Nr . 5W1 — "liin .
Bittc r-Iwawicr mitbringen .

Hans Jt i f i c I . « refifdie : Jams -
lag , 27 . 3 ., vo » 9 — 1 Uhr Nr . 11,ll
bi -3 1500 , vo » 3— 7 116t Nr . 1501
bis 1900 .

MIET . GESUCHE
VcrusSliiliqrs * rättlfin sucht (Utt

möbl . Wohn - it . Tchlaf ' immcr mit
f ( . Wafscr . Slngcb . nittct S 12493
an öle Badische Presse .
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